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Xrotzli bleibt vorläufig in
Konfiantinopel .

Konstantinopel , IL . März . (Renler . ) Trotzti

gewährte dein Berichterstatter des Reuterbüros

ein Interview n » d erklärte hiebe ! , er werde so-

lange in Konstantinopel bleiben , als er keine Be -

willigung erhalte , sich in ein andcrcs Land zu

begeben . Wiewohl er auSgetviescn sei, versicherte

ihn der Wali von . stonstantinopel , daß er als

ausländischer Gast angesehen werde , der sich der

türkischen Gastfreundschaft erfreue . Trotzt ! ersuchte
de » RcichStagspräfldentcn Loebc um ein Visum

zur Einreise nach Teutschland , weil er in

Deutschland zu wohnen wünschte , damit sich er

und seine Frau bei deutschen Spezialisten aus -

heilen können . Trotzki scheint vollkommen gesund

zu sein . Er hat sich äußerlich verändert , da er

sich den Schnurrbart und Backenbart , die für sein

Aenßercs so charakteristisch waren , abnehmen ließ .

Bedeutsamer Wahlsieg der dänischen
Sozialdemokratie .

In Koyenhayen von SS Mandaten ZS soziaZdematratisch .

Kopenhagen, ! !>. März . ( Eigenbericht . !
Tie Gemeindewahlen in Täncmarl haben mit
einem prächtigen Wahlsiege der dänischen Sosial -
dcmotratie abgeschlossen . In der Hauptstadt K o -
v c „ h a g e ii ist die Sozialdemokratie
von 87. 251( 5 stimmen , die sie dar tetzlcmol auf
sich vereinigt Hai , nunmehr ans IK5Ü7 gest > c -

ge tt und vermochte die Iaht ihrer Mandate um

die stimmcnanzahl der ,U o nt m u n i st c n von
>!! ?<! auf 1115 zurückgegangen . Soivohl

aus dem Nathansplatz als auch vor dem Hause
des tsenlralorgans der Partei fanden große Tc -

moiistrationen stati , bei denen Genosse Stau »
» i „ g Reden hielt und wobei unter uiibcschreib -
! chem Jubel die rote Fahne gehißt wurde .

?Inch in der Prodi « \ hat d : c Partei einen
( im »

Volksabstimmung Uber den Mieterschutz .
Wien Ist . Mörz . ( Eigenbericht . ) Ter Bcr -

band der soziademokratischen Abgeordneten beschäf¬
tigte sich in seiner heutigen Sitzung mit den Ä«r -

Handlungen des llntcrausschusscs des WohnungS -
ansschusses . Es wurde beschlossen , die Vertreter

im Unterausschuß zn ermächtigen , ihre Anstren¬

gungen um eine brauchbare Bausördcrungsaktion
fortzusetzen , die vor eine Förderung der Wohnbau -

tätigkeit der Gemeinden sicherstellen muß . Tage -

gen stellte der Beschluß sest, daß sich die V e r -

h a n d l » n g e n über das M i e t z t n sg e s c tz

als aussichtslos « wiesen haben und daher

die i' ,eit gekommen sei, das Boll selbst zur

Abstimmung über die , ' sukunsl des Mieter -

schntzes zu bcri , jc n. Eine weitere Hinausschie¬

bung der Entscheidung des Volles hält der Ver¬

band nicht nur für zwecklos , sondern auch siir eine

Schädigung des Parlamentarismus und der Te -

molralie .

Englands Arbeitsla ^ n - Armee .
London , ll ). Marz . iRcnt « . ! Tic stahl der

Arbeitslosen in Groß - Britaiiiiieii betrug am

4. März 1,887 . 300 , d. i. um s.' .lltl Personen weni -

ger als in der Vorwoche , jedoch um 202 . 818 mehr

olS im vergangenen Jahre .

England und Rheinland .
London . Ig . März . TaS llnterhans nahm !

gestern abends den Hceresetai n». stnnor warj ein
^

Vertreter 9c t Arbeiterpartei die Frage

der Ol hei i> land besetz Ii ng ans . Ter Finanz

selretär des KricgSamteS T» ii Eooper erwiderte ,

dies sei le >ne militärische , sondern eine aiißeiivoli -

tische Frage . Er wies daraus hin . daß es die Poll -

Iii der britischen Regierung sei, dir Truppe u

s o bald wie möglich z u r il ck j » z i e h e n.

Seemächte - Konferenz .
Paris . >3. März . Das . . Echo de Paris "

glaubt , berichten zu lönne » , daß (ich Brland und

Sir Austen Ehamberlain grundsätzlich ist >rr de »

stusainmenlritt einer Konscreiiz ! >» » Vertretern da¬

ist n s große » Seemächte »in den 13. F n » '

in 0! e n s verständigt hätte », die die Frage de ?

Beschränkung der s e e r ii st u n g e n zum

Verhandliiugsgegenstand haben wstioe .

Seulsch- russischesSÄlichtungsab ' ommi- n
V er Ii ii , 13. Mär, ; . Ei » deutsch - russisches

Schlichlungsabtoiiimen legi der Reichskanzler
im Rainen des von Berlin abwesenden Reichs -

aiißcniinnistors dem Reichstage zur Ratifizierung

bor . Erst wenn in mehreren Tagungen einer ge - j
meinschastlichen Schlichtmigstommiision leine Ein ! - i

tiuug zustande kommt , loll nach dem Vertragoenl - ,

Wurf die Angelegenheit . ' »s diplomatischem Wege

behandelt werden .

27 Bergarbeiter getötet .

Gorlowka tTonezgcbiet ) , iL . März . Äuf - der
Grube „ Maria " stürzte ein vollbesetzter . zorder -
korb ab . 27 Bergarbeiter wurde » getötet .

vier aus 35 zu steigern , denen insgesamt 20 l ' iir ». c u ß c r o r dc n l l i ch e » 3 n >v a ck; s an

gerliche Mandate gegenüberstehe ». Tagegen ist ine » und Mandaten zn verzeichnen .

Bor derEutscheidungsschlacht WMe
Die Regierung „Witt ben Aufruhr in einigen Zagen zerschmettern " .

Mexiko Eith , l !>. März . Ter Krieg zwi -
scheu der mexikanischen Regierung und den Auf -
ständischen, die von General ESeobar besehlizl
werden , besteht gegenwärtig in eineni Manövric -
reu um die bessere Position i » der ttmgcbimg
der Sladt Torreon . Tiese Stadl wurde von
de » ? lnsftä »dischcn gegen die Angrisse der Regie -
rungstnippe » befestigt . General E a l l es geht
mit den Rcgirrnngstruppcn in Eilmärschen gegen
Torreon vor , und zwar , wie in RegierungS -
kreisen versichert wird , „ mit mathematischer Gr -

nauigkeit " . Es wird daher erwartet , daß es zur
Entscheidungsschlacht bei Toucon bereits Itf den

nächsten Tagen lommen Vierde . Ter ?I n s r » st r

ist bereits zusam menge b r o ck, e n, ansge
nominell im Staate Sonora und im Tistrilt

Torreon , doch haben die Aufständischen letzt
alte ihre Kräfte bei Torrcon konzentriert , so daß
die kommenden K ä m P s e aber Wahrschein »
leit » ach sehr zäh sein werden . Tic Regie -
rung erklärt jedoch , daß sie b e r e i l ö n l l e

M a cht i n H ä ii d cn habe und „ den ganzen
A n f r » h r in einigen Tagen z e r s ch m c i °

lern werde " . Tic Vorhut des General Eaileo

hat bereits das User des Rio Grande «reicht .

Tie Truppentransporte stoße » n llcrdings auf

ziemliche Schwierigkeilen , da die Eiienbahnstrecken

an vielen Stellen zerstört sind .

Gt . tr ral Aguirre standrechtlich
erschossen .

Mexiko . U». März . Präsident Gil läßt eine

Erklärung veröfsemlich . », in weicher es heißt ,

schon jetzt sei es li »n°, daß der Ausstand gegen die

Regierimg gescheitert sei . Er habe deshalb ange
ordnet , daß die weiter e !>! e k r » t i e r » n g
für die Armee eingestellt werde .

Der Rebellenführer c ii oval 2 i m o u
A g ni rre ist . tvie offiziell mitgeieiil wird , in

Santa Tncrecia von Negieningstruppen stand
rechtlich erschossen worden . Tie Ansstän

bische » haben S a l t > l l o, die Hauptstadt des

Staates Eoahnila . gebäumt , dabei siheiitt es

infolge des Nachlassens der Disziplin zn P l int -

der » ngen v o n B a n k e » n n d <̂ > e s ch ä s
l e n. gekommen zn sein .

General Olachen , von dem man Ver -

innteie . daß er die Aufständische » iiiilerstützl , hat

sich der st! e g i c r n n g a tt g e s ch lassen und

ist unmittelbar in das Zentrum des Aufstandsge -
bieteS im Staate Sonora - vorgedrungen , wa er

im Namen der Regierung , einige Städte besetzte .

Die Marabcure der „ Revolukian " .

stiel » stjsrk , 155. März . Fit die Sladi st! a e o

in Arizona wurden Truppen entsandt , da die

Bevölkerung befürchtet , daß mexikanische st> an -

b e r , die sich als Aufständische ausgeben , die

amerikanische G r e » z e ii b e r s ch reiten könn -

ten . Taa Militär soll vor allem die städlische
Wasserleitung schütze ». In einem Kampfe mit

mexikanische » stlänbern wurden unweit El Paso
in Texas bereits zwei amerikanische
Ei r e » z w ä ch ! -- r v e r w u n d e t.

Die jpanWe ' St «de » teure »»ttK .
Blutige Zusammenstöße .

Pgris , IL. März . Tao „ Journal " bringt

aus Madrid Eitizelheitcn über die Studenten -

l ii ildgeb » ngeii , welche sich gestern Wiederhalt

haben . Tie . Studenten mnnisesiicrte » i » der . - fahl

von etwa 2000 vor dem Gebäude des Unter -

nchtslliiiiisteriilills iiiid sauget ! satirische Lieder

gegen den - Minist « . Hiebe ! lam es zu einein

u s n m in e » st o ß mit Polizisten , weiche von

de » Studenten mit Stet » c n beworfen

wurde » . Sodann zo>re » die Studenten vor die

Rcdattion des Blattes „ ABU " , wo sie gegen das

Blatt durch Pfeife » und Lärme » demonstrierten .

Hier kam es zn neue n 3 u s a m m cn st ö s; e n

mi , der Polizei . Ter Polizeikominissär ließ , um

die Studenten abzuschrecken , in die Lnsi Schüsse

abgeben . Mehrere Schüsse einiger ungeschickter

Polizisten irnzen aber Studenten , von denen ein

Student drr Ziigenienrliiisseilschasten , ein Enkel

eines ehemalige » Ministerpräsidenten , tödlich

verletzt » ud mehrere andere leicht verletzt ivnrden .

Auch in anderen spanische » Städten , insbe -

sondere in Barcelona kam es zu Kundgcbun -

ge » der Studenten nnd zu 3 » f n 1,1c » "

st äße » mit Polizisten .

Ter Gouverneur von Barcelona belegte

gestern drei Lokalblätter mit Geldstrafen , da sie

amtliche nnd halbamtliche stioten über die Lage

nicht abdruckt « ! , welche bekanntlich die Blätter

ans tstrund einer jüngst erlassenen Verordnung
abzudrucken verpflichte ! sind .

Die Regierung verübt tzrßressung
und droht Gewalt .

stA a c> r i d, Ist . stAärz . F » einer amtlichen
stAilteilnng heißt es : Tie ' öffentliche Gewalt sah
sich heute trotz ihres guten Willens , äußerste
3»rutlha ! ti ! »g walle » zn lasse », angesichts der

Angriffe von Studenten gezwungen , mit Was -
f e » g c w a l t vorzugehen , da die S t n d e » t e n
» n ruhen sich von den lliiterrichtsanstalten
ans ans die T l r a sz c a n s dehnte n nnd die
Form von p o l i t i i ch c n K n » d g c b n n g e n
und A n f r ii h r a k t e n annahmen , die von sol¬
chen Elementen ausgingen , die in der großen
Masse der Studenten ein geeignete « Werkzeug
für jede Art von stlusschrernnigen fanden . Bei
den Zusainmenstößen wurde ein 23 jähriger
stA a » », — ob es sich um einen Studenten hau
dclt , ist noch nicht festgestellt , — durch einen

Halsschuß s ch w e r v c r >v n » d e t und mehrere
Personen erlitten leichtere Verletzungen . Es
Ivnrden 215 Verhaftungen vorgenommen . Tic
amtliche Erklärung bciont , daß die Negierung
diese Vorgänge tief bedauere , aber dennoch
n i ch t v o n d c n s ch tu c r st c n stst! a ß n a h -
m e n ; u r ü ck s ch r e ck c « werde , um ihre Auto -
rität durchzusetzen und die Ordnung wieder her¬
zustellen .

AiiNirtschstst .
Was uns das „ System Najman "

koste » .

Tos ; stärker . ' Kälte Nasen und Ohren der

Menschen in die Gefahr dcs ErsrierenS brin¬

gen , hat man gewußt , doch was man nicht
wußte , war , daß auch die Eisenbahn kälte -

empfindlich ist nnd im Augenblick , da das

Onccksilber im Thermometer ein cngewissen
Tiefpunkt unter Null erreicht , wie ein störri -
schcö Grautier nur schwer von der Stelle zu

bringen ist . Diese Eigenart , seit einigen Wo -

che » dein reisende » Publikum eindringlich zum

Bewußtsein gebraPi , weisen sonderbarer Weise
nur die t j ch c ch o i i o >v akische n B a I>-

ii e n auf . ? >n Deutschland , in Polen , in der

Schweiz nnd in andere » Ländern war die

Kälte im Fcbmar nicht weniger priininig , mit -

unter sogar noch größer , aber der Eisenbahn »
verkehr vollzog sich fast ohne Störung . Wenn

in Wien in dieser 3eil Kohlcninangcl eintrat ,

so war nicht das Versagen der österreichischen
Bundesbahnen daran schuldtragend , sondern
der Umstand , daß dorthin infolge d ; r tschecho-
slowakischen Verkehrsstockung von der und

durch die Tschechoslowakei leine Kohle zu ge¬

führt - werden konine . . Eines Tages sank also
die Temperatur tiefer unter Null , als dein

zarren Organismus d : r Najinanschcn Eisen¬
bahnen zuträglich ist und da cS auch etwas

ausgiebiger schneite , . zeigten sich die ersten Läh -

innngen des Eisenbahnbetriebes . Tie Vürokia -

ien im Eisenbahnininisterium verlo . en den

Rops und als einzelne der BahndireUioneu
das Miiiificiiuin mit Bitten boinbardicrlen ,

doch außerordentliche Maßnahme » zu treffe »,
vergingen vierzehn Tage , ebe man im EUeit -

bahnininisberiuin einsah , daß auch gegen die

Wirkungen „ höherer Gewalien " einiges unter -

nomine » w. rden kann .

Der Kciliekaiaftrophe iolgie die Kata

strophe unseres Berlehiswesens hart auf dein

Fuße . 3nge blieben im Schnee stecken und es

dauerte viele Stunden , ja Tage , ehe sie ans -

geschaufelt werden konnten . Es gab keinen ein -

zigen 3ug mehr , der sich an die im Fahrplan
angegebenen 3citcn hielt . Auf einmal erwic -

sen sich eine Menge Lokomotive » als nnkang -
lief) ii na täglich wurde eine lange Liste der ein

gestellten zsüge verlautbart , so daß schließlich
fast nur mehr einige der wichtigsten Schnell -
zöge notdürftig verkehrte ». Viele Orte und

ganze Gebiete waren wochenlang von jedem
Eisenbahnverkehr vollständig abgeschlossen nnd

manche sind es sogar heute »och . ? i Eisen

bahner leisteten iiebermenschlichcs , aber gegen¬
über dein . Zusammenbruch des Shstems waren

sie machtlos . Die Versorgung der Städte mit

Kohle Hörle fast vollständig auf , viele arme

Menschen waren der bittere » Winierkälte in

ihren Wohnungen schutzlos preisgegeben , aber

es begann auch schon an Fndustriekohle zn seh -
len und manche Fabriken mußte » ihren Be¬

trieb einschränken . Der Warenverkehr im Un¬

lande und ins Ausland hörte aus nnd hauen

die ungewöhnlichen WitierungSverhäitnijse
noch kurze Feil angedauert , so wäre ei » voll -

ständiger Stillstand sowohl des Eisenbnhnbe -
triebeS wie des Wirischaftslebens überhaupt
eingetreten . Ein strengerer Wimennanat und

alles lag auf dem Haufen . Unser Eisenbahn -
U' . ' icn zeigte sich gewissen Eventualitäten ge -

gcnnber absolut unvorbereitet . Int Auslande

wird » tan über diesen beschämenden Instand ,
in den Frost und Schnee die Mjinanschcn
Bahnen versetzt hatte , wohl nicht wenig gelacht
haben . In diesen Tagen hörte man , Deutsch -
land hätte sich erbötig gemacht , der Tschecho -
slowakei Waggons , Lokomotiven und Mann¬

schaft aushilfsweise beizustellen , damit der

Verkehr wenigstens bis zu einem gewissen
Grade aufrechterhalten werden könne , doch

habe Herr Najnian dieses Anerbiete » abge¬
lehnt . Wenn das nicht wahr sein sollte , so ist
es jedenfalls gut erfunden .

Tie Kälte ist längst vorüber , was aber

noch immer nicht in volle Ordnung gebracht
ist . das ist unser Eisenbahnverkehr . „ Ordnung "
im eigentlichen Sinne gab es auch vorher nicht ,
denn die täglichen Eijenbahnunfällc , die unter
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9?ajiimit # Weg nur liniere Bahnvcrhältnisse in

gern, ; Europa fien ' iljmt zu machen versprachen ,
wird niemand als den unvenneidlichen iMiiv «

druck einer wirklichen Ordnung ansehen . Im¬
merhin Patte ichon dafür gesorgt ivcrden kam

» e » . das? die Fahrplan . ' nickt wertloses Mal » ,

latni Papier bleiben . In den Kalastrophenlt ' o-
cken bat fick die Ilnzulänglichkeit der Einrich -
Hingen unseres Eisenl ' ahnverkehrsivesenS in

einer jedem Auge sichtbaren Weise gezeigt , den¬

noch liün man nichts davon , ob und wie die

Eisendahnvertvaltung in - snlnnft die Wieder -

telir ähnlicher Katastrophen z » verhindern ge¬

denkt . Die Schuld an den beispiellosen Ver -

kebrstalamitäten liegt nicht an dem Herrn

ch' ajnian allein , immerhin müssie in jedem an

deren Lande ein Verkehrominister , unter dessen
veranttvortlicher Leitung ein Debatte eintre¬

ten würde , wie man cS ans den tschechosloivati
scheu Bahnen erlebt habt , unverzüglich vom

Schmrplaßc seines Wirkens oder Nichtloirlenü
abtreten . Herr Najiiian aber , von dem es hies ; .

er werde demissionieren , ist uns bisher erhal¬
ten geblieben .

Eigentlich muß man sich wundern , dag der

vernachlässigte Instand unserer Eisenbahnen
erst jetzt zu einem Zusammenbruch geführt hat ,
denn ihre BetriebSführung und ihre Vertrat -

lang lv . n von allen möglichen Gesichtspunkten
bcstiinnii . nur nicht von kaufmännischen und

wirtschaftlichen . Nach dem Kriege erkannte man

:ii allen Ländern die dringende Notwendigkeit ,
die Bahnen instand zu sehen , nur bei nnS hatte

man andere Sorgen . In der ersten Zeit ivar

die Eisenbahnpolitil van dem Gedanken be -

stimmt , wie am besten und wirkungsvollste »
der Verkehr »iii den Nachbarstaaten , vor allem

mit Oesterreich künstlich gehemmt werden

tönnie . Beseitigung der Beschädigungen der

Lokomotiven , des Waggonbestandcs , Erweite¬

rung der BahnhosSanlagcn , Ausbau der Heiz¬

häuser , Verbesserung der technischen Einrich¬

tungen . Elektrifizierung , Ergänzung des Wag

^onparkö , Verstärkune de -c- Eisenbahnober
? aucs . das alles erschien der nationalistisch
eingestelltcn Eisenbahnpolitik als von untcrge -

ovdnctcr Bedeutung . Viel mehr Sorg ' bereitete

der Bahnvcnvaltiing , ob der lehtc Weichen
Wächter wisse , a » welchem Tage und in Ivel -

chem Jahre geboren wurde und ob der

ariiic deutsche Bremser in der tschechischen
Literatur zuhause sei. Wehe, wenn seine Junge
e- ie Konsonanten i- oder S bei den Sprachprü -

sungeii nicht kunstgerecht aussprechen konnte !

Tausend . ' im Eisenbahiidieiistc erfahrener Men -

scheu wurden entlassen , weil sie das Unglück
Patte » , nicht der SiaatSnation anzugehören
und sich nicht als fähig erwiesen , binnen der

gestellten Frist die tschechische Sprache in den

karg bemessenen Freistunden zu erlernen . Als

Herr Nastuan kam , waren seine grügte Sorge
die Negielarten für die Eisenbahner und ihre

Singehörigen , sowie die weitere Restriilgierimg
und die lleberlastnng des Personals , ganz nach
den erhabenen reaktionären Grundsätze » der

ziinstl ' . ' rischen Gewerbepartciler , denen er seine

politische Karriere verdankt . Und so kam , was

kommen »insztc .

Ter Voranschlag des Eijcnbahnministc '
riiims für das Jahr 1020 errechnet einen Be -

iriebst «berschusi von 150 Millionen Kronen .

Was die Wochen der Betriebsstörung der tsche¬

choslowakischen Eisenbahnen gekostet habe »,
das übersteigt bei weitem diesen Betrag . Im
RechnungScibschlnsz wird ein Defizit die Stelle

des UcbcrschusseS einnehmen . Tas unsinnige
Sparshstem hat sich bitler gerächt . Und de »

Schaden trägt nicht allein der Staat , sondern
auch unsere Volkswirtschaft , denn in de » Kr ! «

senivochcn ist die Ausfuhr tichechoflotvakischer
Vrodnkte um über KOO Millionen Kronen ge¬
sunken . Im Monat Febcr wurden , wie das

i ' eifc « Slovo " feststellt , um ( 53 . 000 Waggons
weniger verladen als im gleichen Zeitraum des

Vorjahres . Ilm die Wiederholung ähnlicher

Znsammenbrüche unserer Bahne » zu verhin -
dcrn , wird es der groszzügigsten Invcstitioue »
bedürsen . Von de » l 20 . 500 Waggons , welche
die tschechoslowakischen Bahnen besitzen , sind
llngefähr lOü . OW zum Grossteil über ; >0 Jahre
alt . also für einen rascheren Betrieb ungeeignet .
Tem Mangel an brauchbaren Waggons ist auch
zu zuschreibe », das ; bei uns Last - Eilzüge so gut

Mieterschutz und lleberalterte
im Senatsausschutz .

Der sozialpolitische AnSs ch » s; des

0 e n a t S beriet gestern vormittags die Gefebe

betreffend die Verlängerung des Mieter

s ch n b e S, die exekutive R ä « m « n g von

Wohnungen und die Baubewcgung . Iu der

Tebaltc traten der Nationaldemvlrat M i l l e r

und der Agrarier H r e j s n für die rascheste E r -

höh » ng der M i cte n iind Aiifbcbung des

Mieterschutzes ein . Dagegen tvandte » sich die

Redner der Opposition .

Genosse Iarolim

verwies daraus , das; Ivcder von einem Abbau des

Mieterschutzes noch von einer Erhöhung der

Miete » gesprochen werde » dürfte in einer Zeit ,
i » der für tanseude Arbeiter selbst die alten

Wohnungen unerschwinglich geworden sind .

Schließlich wurden sämtliche Gesetze in der vom

Abgcordnclcnhansc beschlossene » Fassung a » g c

ii o m in c n.

' Rachnüilags tagte der Ansschns ; für Frage »
der Sozialversicherung , » m das Gesetz über die

Unterstützung der U c b c r a l t c r t c » zu
erledigen . Genosse I aroli m bezeichnete das

Gesetz als eine V e rhöIi n u » g der alt e »

a b g e r a ck c r t e ii Arbeiter , da es im

Reichsdurchschnitt nicht Viel höhere Renten ge¬

währt als die gegenwärtige Armennnterstühnng
beträgt . Bei der Abstimmung nmrden sämtliche
A bä n d c r » n g s a n t rä g e abgelehnt , so

dag das El e s c tz in der Fassung des Abgeord
nelcnhauscs a n g e » o m in e n lourdc .

Abgeordnetenhans .
Ztveite Lcfiiiigen und Iiunin »! tätc ».

Prag . 1kl. Mär ; . I » einer kam » halbstiiiidi
gen Sitzung erledigte das Abgeordnetenhaus
heute nachmittags eine Reihe von zweiten Le¬

sungen , darunter die gestern aiigenommeneu
Elekirifizieniiigsvorlage ». Sechs InininnitätSfälle
bildeten d-.' ii Rest der Sitzung , in der eingangs
der neue Abg . M a t c j, der Nachfolger des loin

mu»istischeu Abgeordneten Kubicsko , der we¬

gen Erpressungen -,n einer längeren Freiheils
strafe verurteilt wurde und deshalb sein Manda !

verlor , die Angetobnug leistete . Tie nächste Sil

znng . mit der die Frnhjcihrssessivn eröffnet wer
den wird , soll schriftlich , wahrscheinlich für d. - n
20 . ds . einberufen werde » .

Wie gar nicht existieren , während sie andcrSwo

eine Selbstverständlichkeit sind . Die Neun » '

schaffiing von Wogpous und Lokomotiven voll

zieht sicl> nicht annähernd in demselben Tempo ,
wie die llnbrauchbarwcrdnng der alten . Der

Flistand des Oberbaues ans nicht wenigen
Strecken ist ein ungenügender .

A » armen Bediensteten wurde gespart ,
»ii » hat das angestelltcnfcindliche Epstein
hunderte Millionen verschlungen » ud bleibt es

noch eine Zeitlang bei dieser llnwirtschasl .
da » » kau » die nächste Kalamität » och weit

grössere Schäden zeitigen . Will man nicht
endlich de » Herr » Nasnia » wegschicken und

Schlus ; mit einem »»sinnigen Sparspstei »
mache » , das auf der einen Seite bei schlechten
Löhnen die lehtc Arbeitskraft aus den Auge -
stellten herauspreßt , aber auf der anderen

Seite die der Bevölkerung herausgepiinipten
und schlver erivorbcnc » Steuergelder ver °

(tcitbci V! W. N.

Iurlga und Tomanek
doch nicht so leicht um das Mandat ; » bringen !

Prag , l!I. Mär ; . Eine gemeinsame Sitzung
der beide » Präsidien der Nationalversammlung
befaßte sich heute in längerer Sitzung prinzipiell
mit der Forderung der Slowakischklerikale », auf
Grund von Resignationen , die der Klub für die

beiden ausgeschlossenen Abgeordneten Inr > ga
und T o in a >i e t eingebracht hat . die Mandate

der beide » Abgeordneten für erloschen zu evklä »

re ». Inriga und Tomanek denken natürlich nicht
» aran ; » resignieren , aber Hlinka soll auf
einem leeren Bogen Papier , den die beide » Ab¬

geordneten ebenso wie alle andern ihrer Partei
vor Fahre » eigenhändig iiiiterschriebe » hatten ,
die Ver,ichlleist »»g nachträglich hinzu -
g e s ch rieben » » d dein Präsidium als vollgiil -
lige Resignation vorgelegt haben . Die Sitzung
kam jedoch einmütig zu der Erkenntnis , Cwift ein

solcher Verzicht nicht zur Kenntnis genommen
werde » könne . Tos Präsidium des Abgeordnetem
Hauses beschloß darauf , von dem Einschreiten der
Hlinkalente gegen die beiden Abgeordneten das

Wahlgertcki zu benachrichtige ».
Herrn Hlinka ist also seine Absicht , die bei

den Abgeordnete » einfach vom Präsidium des

Hauses ihrer Mandate für verlustig erklären zu
lassen , daneben gekunge ». — Es hätte wohl auch

gar nicht erst langer Beratungen der Präsidien
bedurft , »in zu der Erkenntnis zu kommen , daß
der Fall in die Kompetenz des Wahlgerichtes ,
keinesfalls aber des Präsidiums gehört .

Wem Hendrik de Man nach
gefallt .

Nach dem „ C c f 16 Slov o " und der

„ P rage r P reff c " erweist mm auch der n a -
l i o na l s o z ia l i st i ich e „ T ag " dem Anti »

Marxisten Hendrik de Man seine Reverenz . Er

bringt eine ausführliche IiibaltSangalv des de

Manschen Referates im Sozialen Institut und

gibt ihr den zweispaltige», de Man entlehnten ,
Titel „ Der Marrisinno in ich sterben , aus daß
der Sozialismus lehr " . Es heißt da unter an¬
derem . '

„ Ter M a r x I s >» » s »lach ! eine Krise
*: trrf >. Man diikiitlerl aber nicht mehr »in wir ! -

' chasiliche , iondcrn um philoü' phisch. ' Fragen , nni
" ragen des Eliaudens und Mollens . Darum er »

: bt Henrik de Man den Riss :

UebeNviudnng des Marxismus !

Haltbar im Marxismus ist der soziale Evo -
liitioiiik - m»?, die Entwicklungslehre des sozialen

Die Flucht ms der hülle .
Bon Alb « rt Lonbreo . 23

Neuer densschcr Verlag . Berlin

E » ist die Stunde , in der ich zur Werlstatt
ging . Was wird der Ehe ; sagen , der mich zu sei -

nein Meister mache » N' ollte ? Meiner Wirt ! » bin

ich seit sechs Tagen die Miele schuldig . Armer

Michel Daniel , man will nicht , daß du wieder

hoch kommst !
Ich habe einen bittere » Geschmack >»>

Mund , als ob ich Chinarinde nagte .

Ich höre wie die Tür sich am Ende des

« Ringes öffnev Schrille fallen . Ich bereite mich

darauf vor , z» sehe », wer konimt : Jean Marie ,

zwischen zwei Wärter » ! Er sieh ! mich nicht ; er

gehi im » trägt sein «Schicksal .
Eine Sumde geht vorüber . Sie gehl schwer

vorüber ! Ein Wärter offnes den Käfig und »tackt

mir in liebenswürdiger Weise ei » Zeichen , mit -

zukommen . Ich werde der Gefängnisdirektion
vorgeführt .

Da ist ei » junger Herr . Er sagt :

„ Ich bin Antviicllo Netto , zweiter Polizei -
Präsekt . " Er biete ! mir eine » Stuhl an .

„ Sie sind Michel Daniel ? "

„ Ich bin trugen,e Dieudoimv , Flüchtling
aüs Französisch - . Guyana . . . "

„ Ich danke Ihnen , daß sie mich nicht be¬

lügen . "
Aus seine »! Schreibtisch eine Sammlung

französischer Zeitungen ans der Zeit des Pro¬

zesses, das Buch oon Victor Mürie : „ Tie tragi¬

schen Banditen " und Akten .

„ Ich habe ehrlich von meiner Arbeit gelebt z
warum bin ich verhaftet worden ? "

Er lächelt und hebt die Hand , wie um zu
sagen : „ Das jage ich Ihnen später . "

Er liest mir ein Protokoll vor , das ich » » -
lcrjchrciben muß , und erklärt mir auf französisch
die Ausdrücke , die ich schleckt verstehe . Das

Schriftstück enthält nur die Erklärung , daß ich
der Flüchtling Tiendonnä bin . Er fragt sanft ,
ob ich unterschreiben will . Ich unterschreibe .

„ Einer meiner Freunde ist verhaftet wor¬
den . Könnten Sie mich mit ihm i » eine Zelle
sperre », Herr Präfclt ?

„ Aber gerne, " amtvortet er .
Er sieht aus > md drückt mir die Hand !

Diese Höflichkeit , diese ausgestreckte Hand ,
etwas Erschütternderes ist mir in meinem Ge

sangenenlebeii nicht vorgekommen
Ich tvar sprachlos .
Ich wurde i » die Zelle Jean - Maries ge -

fuhrt . Er ist nicht allein : ein dritter Flüchtling

ist da : Paul Vial . Als ich ihnen erzähle , daß der

zweite Polizcipräfekt mir die Hand gedruckt hat ,

setzen sie sich platt ans die Slcinflieseii . Schlauere
als wir hätten sich das anck nickt erklären

können . „Vielleicht ist das in Brasilien io Sitte, "

sagt Jean - Marie
Wir sind » » > klar darüber , daß es nicht icin ;

kann .
Tie ganze Rächt unterhalten wir uns

darüber .
Am andern Morgen werden Jean Marie

und Paul Vial zur Zentrale gerufen . Ich habe

sie nicht wiedergesehen - Sie mußten den „ Easi

poor " nehmen .
„ Was ist das ? "

„ Ein brasilianisches Schiff , das leden

Monat von Bolen » zum Oyapvk fährt . Sie sind

nach Guyana zurückgebracht worden .

Ich habe mir das gleich am Abend i »

meinem Käfig gedacht .
Ich , ich werde den „ Eajipoor " nicht neh¬

men , ich hänge mich auf — dachte ich .
Am folgenden Tag . am U» Juni , öffnet

man meine Zelle . Ich soll meinen Hut nehme »

und die Schuhe zuschnüren . Ick werde fort¬
geführt .

Man führt mich spaziere » . . .
Wir verlassen das Gefängnis . Der Wärter ,

der mich begleitet , unterhält sich sehr nett mit
mir . Alles ist so »»wahrscheinlich . Tut er das ,
damit ich Gelegenheit habe , um zu flüchten ?
Das ist doch keine Art , eine » Gefangenen zu he -

wachen ! Wir kommen vor die Polizcipräfeltnr .
Wir fahren im Fahrstuhl ! Erwartet mich der
Präselt vielleicht zum Tee ?

Im ersten Stock fordert cor Wärter mich
auf . mich zu ( cucii , und verschwindet . Ich bin
allein . Ich brauche nur die Treppe hinnntcrzu -
gehen und fortzugehen . Mein Wärter kommt

nach fünf Minnteil zurück .
„ Kommen Sie , „ Herr " Diendonnv ! "
Er öffnet eine schöne Tür . Ich bin in » Ar -

beitszirniner des Pvlizcipräfekten des Staates

Para , des Herrn Dr . Paulo Pinhero .
Er sii ' t im Sessel . Neben ihm der zweite

Präfekt . Ich bleibe stehe ».
„ Nehmen Sie Platz, " sagt der erster ?
Der zweite fragt inick :

„ Gebt es Ihnen gut ? "

Sie sprechen alle beide , ich höre die Worte :

Guyana ! Frankreich ! Pcriianibiico ! Sie betrach¬
ten Blätter . Der zweite Präsekt sagt immer
wieder : „Ehrlicher Arbeiter ! " Bor ihnen liegen
die Erklärungen der Gebrüder Kislanow , meiner

Evefs , der Brüder Fernandez , meiner Gastwirte ,
» ud von Dona Maria , meiner Wirtin . Der

Präfekt zeigt sie mir und sagt : „ Sehr gut ! Sehr

gut ! " Er sagt noch : „ Ich habe an den Minister
geschrieben , nach Rio . " Dann Hingelt er . Ter

Wärter kommt . Er spricht Portugiesisch mit ihm .

Ter Wärter gibt mir zu verstehen , daß ich mit -

kommen soll . Der Präfekt drückt mir die Hand .

Ich werde in ein Zimmer nebenan eingeschlossen .
Ein Sessel ist da , ein Bett , ein großer

Hausen Geiidarmenstiesel . Ah ! die braven Stiesel !

Wesens l » der Gefaintbelrachuinig von Wirlsch . ck
und Gesellschaft . Der Marxismus gibt aber kein .

Erklärung für die Bestimmung und den Sinn de

«ozlalen Geschehens im Meeschen .
Daher unterscheid «, sich der philosophische ins

Kaubmäßige Unterbau des Sozialismus des 20

Ichrhnndertö vom Marxismus dadurch , daß de,

Marxismus den Sozialismus als Ergebnis einer

ursächlichen , kaissale » Entwicklung erklärt , als na -

«urgesetzliche Eickvicklung ( Klassenkampf — Kapi¬
talismus ) . Hcnt « aber muß an die Sielte einer

fortschrittliche » Entwicklung

eine schöpferische Entwicklung

treten . Statt Sozialismus als Ergebnis ( einer

kapitalistischen Entwicklung ) heißt es : Sozial ! «,
» ms als Forderung ( einer Volks , und Gesell -
schaftsgostaltnng aus sittlichen Kräften ) , es ist kein

Sozialisinns ans Ursache , sondern ein Sozialls .
inuS ans ( ethische ») Gründe » anzustreben .

Schlußfolgerung . Die N eb « r w i >rd u » g
de « Marxismus ist die g l a u b e n s m ä.

ß ! g « Voraussetzung alles s o z i o I i «

st ische n Wolle » s. Die Uoberlvindung baden

ict nicht hinter Marx zurück, sonder » über Marx
hinaus . Marx bedeutet in der sozialistischen Be -

wogimg eine Stufe , über die man h' inwcgschreiten

mußte , die man nicht auslassen konnte . "

Aber das Blatt der Hakenkrenzler .
das Blatt des Hirlerianers K' rebö . begnügt kich
nicht mit der Wiedergabc der Ausführungen de
Maus . Es versichert ausdrücklich , daß der Na -
UonaliSmns sich in de Maus Lehre wiedererkennt .
Also n : ch 1 u n r K' l osaö , sondern a ch

Jung nndKrcbs sind die Vorläufer

Hendrik de Mans , die Praktiker des „ Ma -
ii i ö m u s " . der eben zur M a » i e aller Gegner
eines revolutionären , klasseiitäinpferische », die

bürgerliche ' Gesellschaft verneinende » Sozialis¬
mus wird ! Der „ Tag " schreibt :

„ Für den RatIanalsoztalIst c „

kann e s keine größere Genugtuung

gebe » , al » dt « Ihm durch die A » s f ii h -

r ungen Henrik de Mans zuteil gewo r>

den ist . Wir Naltonatsozlolistrn habe » immer

sowohl insliktiv als auch bewußt de » Met « ,

rialismn » eines Marx gehaßt . Wir fühlen in

nnS die Kräfte der Ratio » , die sich auch durch ein

marxistisches Weltbild nicht entwerten lasse » und

wir glaube » auch m, die schöpferischen Kräfte der

lozlalistischen Bewegung , die aber niemals von

denen des Volke » zu abstrahieren sind . Je mehr

in der sozialistischen Bewegung die Man ' schc

Ansicht von den tnliurelt . schöpsersschen Anfga -

bei , durchdringen wird , » mso größer I «

n n s e r Glaube an die N e b c r w i » d » n g
d e » F n d c n l » m S In der heutigen marxistisch -

kommunistischen Bewegung . Schöpferische Kräfte

wird der Jude niemals entwickeln , feine Dialektik

versagt . "

Aus diese Beriraucnskundgebnng folgt noch
eine Kritik an gewissen Ansfnhrtnigen de Maus ,
wobei man leider zugeben muß . daß sie manches
richtiger , dialektischer sieht als de Man .

Ob die G e » n g t » n n g de Maus über den

Beifall der Hitlerianer der Freude dieser gleich
kommt ? Ob er seine Lehre durch den I »stink
der Antisemiten , denen längst im Blute lag , was
er mit dem Verstände erfaßt haben will , neu !' •-

wiesen oder ob er sie ein kleinwcnig kompro¬
utiniert glaubt ? Wir wissen es nicht , v ir

hoffen aber , daß de Alan und manchem seiner

sozialistischen Anhänger Bedenk e n a u s st e : -

gen über die Brauchbarkeit einer Lehre für den

sozialistischen Kampf , die de » Geg . » er » « des
S o z i a l i s m u s als die Quintessenz
ihrer reaktionären Ideen erscheint !

Ich lege mich anfs Beit . De ? Wärter setzt
sich aus den Stuhl .

Es kommt jemand herein : der Polizei -
präscll . Er läßt den Wärter aufstehen , setzt sich
aus den Sessel und zieht ihn an mein Bett .

Er plaudert mit mir in gutem Französisch .
Ich berichte ihm über meine Flucht . Dann läßt
er Limonade bringen , und während er sitzt wie
ein Pascha und ich daliege wie eine Orientprin -
Zessin , erzähle ich . Er hört mir vier Stunden
lang zu — indc mcr von Zeit zu Zeit mit mir

anstößt .
Ich bin ganz platt .
Nachher sagt er :

„ Ich werde Sic zur Eadeira de Sao - Iose
bringen lasse », da ist mau viel besser nnterge -
bracht . "

Ich gehe zu Fuß hin , ohne Handfesseln und
rauche die Zigaretten ans dem Polizeipräsidium .

Am folgenden Tag kommt der Präfekt zu
mir . Während der acht Tage , die ich da der -

brachte , hat er »«ich viermal besucht . Beim

letzten Besuch sagte er :

„Jetzt wird es Ihnen besser gehen . Hier ist
meine . Karte ! Sie sind frei ! "

Mit ihm zusammen gehe ich hinaus .
Ich nehme meine Arbeit wieder auf . Ich

ziehe wieder zu meiner Wirtin und richte mich
wieder in der Pension ein . Jeder nimmt mich

mit Begeisterung auf . Zwei Tage später koinickt

zu Krislanow einer von den Polizisten , die mich

verhaftet haben .
Er sagt mir gute « Tag , schüttelt mir die

Hand und verkündet mir , daß er mich erneut
ins Gefängnis abführen »Hisse.

Ich lege den Hobel nieder . Es War kein

Scherz , er führt mich zum Gefängnis zurück .
Ich »verde wieder in die Zelle eingeschlossen .
Gott sei Dank , daß mein Gehirn von Natur

aus widerstandsfähig war !

( Sorssetzimg loiflt . )
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SpaltuttgsSewegung im National .
ioziuUsnttis ?

Kai Fahkver Freunde und 3d)irfinloncitoficu i »"
der Krebs - Partei ?

Er scheint in diesem Lenzmond bei den Ra -
tionallozialistc" doch i » ehr vorzugehen , als sie
Erhoben machten . ta \ \ ,,e selbst nur so in den

hineinleben liiib von den Tinnen leine

ghnii »g » aben . isl kaum glaubhaft . Also wird

«il Absicht mancherlei verschwiegen . Tie christ -
lichsoziale » De u l s ch e P rc s je " , die Bcrbin -

Wiigcn zu Fahrner und vielleicht auch zn oiibc -

K „ Leute » der nauonalsozial - sttscheu Partei

w haben scheint , berichtet von einer c- rößeren
Aysitioiielte» Ströiliiiug . die sich um die Sc

naioren Iris e r und T c s ch n e r gruppiere ,
txr aber auch WvIl , chal und sogar K n i r s ch

nahestehe ». Es sollen A u s s ch l ü s s c aus der

Mei geplant sein und man sprich ! dava » , das ; ,
tw Parteircinigcr kcineslvcgs vor dem zweiten
Parteigründer Knirsch Hall wachen würden .

Wie bei Fahrncr soll es sich auch in diesen
Süllen um persönliche Gegensätze der ältere »

Führer zu Krebs und der gegenwärtigen Por -

chsühmiig handeln , vor allein aber um die Be -

trrbuiigen Krebs ' , die Partei in sadistische Bah¬
nen zu führen , und die entgegengesetzten der Fes-
er, Wollschal und Knirsch , sie möglichst enge

m andere bürgerliche Parteien anzuschließen ,
darüber , ob sich dieser Anschluß , für den auch die

Gewerkschaften in Betracht komme » , an die

z k t i v i st e n oder an die D c n t s ch n a t i o =■

aale » vollziehen soll , scheinen allerdings auch

unter der Opposition die Meinungen geteilt . Will

man die Vorgänge » ach dem Echo in der Presse
der Regierungsparteien beurteile », so scheinen
Jahmr und Jesscr die Annäherung an die Akt !

listen angestrebt zu lwben , Knirsch und Wollschal
aber mit den Deutschnatjonalen in enger Füh¬
lung zu stehen .

Auf die Dauer wird wohl anch die national

sop.alistische Presse diese Tinge nicht mit Schwel -
« n übergehen könne » . Es ist ein bedenkliches
Zeichen innerer Schwäche , daß sie es

überhaupt versucht . disknssionslos über eine Par -
lcikrise hiiitvegznkonimen, von der alle Welt redet

und die nur für das Blatt des Herrn Krebs nicht

zu existieren scheint !

lieber 60 Milllinen Defizit im Lande
MäyreN ' Schlefien .

Entschiedene Stellungnahme des Gen . Pipal gc -
gen Ezernho VcrwaltnngSabsolutiömuS .

Brünn , IN . März . lEigenbericht . ) Heute de .

schästigtc sich der mährische Landesausschusz mit

dem La » de ö b » dge t, das vom Jnncnministc -
ri » m mit der Forderung zairückgestcllt ivurde , ein -

zelne wichtige Posten , darunter nainrlich eine

ganze Reihe sozialer Erfordernisse zu kürze ».
Gen . Pipal wandte sich in emscksi edener

SSkifc gegen die von der Bürokratie im» Junen -
Ministerin »» verlangten Streichungen , die antisozial
UKb arbeiterfeindlich sind , wie er an einigen dra -

stischcn Beispielen aufzeigte . So hat der Landes -

ausschnß svii -hcr 600 . 030 K für die Heilung armer

Irantcr Kinder in Cirkveinca ine Budget eilige -
inlli , als aber P. Bramel ' Minister für soziale
Drsargc wurde , ist dieser Betrag um die Halste
gekürzt worden und nun soll mau gar mir 200 . 000
Kronen für diesen eminent wichtigen Zweck be-

willigen . So vernichtet die herzlose
Bürokratie die G e s n n d h e i t u n tz- d a s
Leben zahlreiche r Proletarierki iv
de t jener Aevnusten der Annen, , die früher mit

Hilfe des Landes Genesung finden tonnten .
Gen . Pipai kritisierte dann das Borgehen

der Bürokratie , die von dpr gesamten Verwaltung
Besitz ergri ' fen hat . Er wies aus die Berge -
ivaltigung tz - cr Demokratie hin sewie
die Demolievung aller Bolksrcchte durch die Will
kür bei den Evnonilimgcn . Aus nationalen und

sozialen Gründen müssen die deutschen Sozialde¬
mokraten diesem arbeiterfeindlichen S>' , ' tci » das

schärfste Mißtrauen ausspreche ». „ Wir werden

Seile 9.

Der böhmische Landesausschuk für eine
neue Berwaltunnsreiorm .

Der Antrag der deutsche » Sozialdemokraten der Rechtskommission zugewiesen .
Fünf Millionen Kronen zum Ausbau der Siechenhiiuser . - Teucrungsans .
Hilfen siir die Landesangestellten . - Sie Gehalts - und Dienstregelung der

Bezirksstraßenwiirter .
Der LandcSauSschuß van Böhmen erledigte

in seiner Sitzung vom 13 . März neben einer
Reihe laufender Geschäfte von geringerer Beden -
tung folgende Anträge der deutschen sozialdemo «
lratischen Landesvertroter : Der Antrag ans Ab¬
änderung des Gesetzes über die Reform der Ber -
waltung wird der Landesvertretung mit der
Erklärung vorgelegt , daß der L a n d e s a n s -
i ch u 15 d i e 91 v i in e » digkeit der R ovel -
l i e r u n g d c s Gesetzes a n e r k r n n t. Ter
Antrag wird zur Formulierung konkreter Ab «
änderiingsanträge der RcchtSkvinniission zugc
wiesen . Ter Antrag aus Abänderung deö
G e m e i ii d c f i n a n ; g e s e tz e S wird zum sel
ben Zwecke dem Landesausschiiß zur Vorberei¬
tung der dort gesammelten Ersaiiruiigcn über -
wiese ». Der Antrag auf Aciidcrniig der Ge -
s ch a f t s o r d n ii n g für die Landesvertretniig

wurde unser Antrag auf Herabsetzung der
3 ch ülerhöchstzahl in einer Bolksschulklasic
ans Kl der Schul und Kulturkommission zuge¬
wiesen . Ei » Antrag der tschechischen Genossen mit

lUünlfichl ans die ausbleibende Genehmigung der

Regierung betreffend den Antrag ans Gehalts -
regnlicrung und Shsteinisicrung der Lande S-
w arte r und Bcdicnstelcii , diesen eine
T c n e r ii ii g s z n l a a c zu gewähren , die im

Gcsaiiiteffckt ettva 3,070 . 000 K betragen wird ,
wird der Landesvertrctung befürwortend vorge¬
legt werden Ein weiterer Autrag unserer tsche -
chische » Genossen , die Gehalts - und Dienstver -
Hältnisse der Bezirks st raßenwärt > « r
analog wie bei den Staatsstraßenwärtern zu
regeln , wird der Personal - und Bcrkehrskom
Mission zugewiesen . Angenommen wurden serner
drei Resolutionsanträge der tschechischen Natio¬

nalsozialisten , die die Steigerung des A u S-
v a » c ö der L a n d c s n n t e r n e l, in n n g c n
in Zeilen wirtschaftlicher Depressiv » fordern ,
eine , in welcher gegen die Absicht der Regierung
protestiert wird , die s e l b st ä n d i g c Landes -

lasse ansznlasseii und alle flüssigen Mittel des
Landes mit den Staatsmitteln zu vereinigen und

schließlich betreffend die Ucbernahinc leicht er -
krankter Personen ans den Landeslran -
kenanstalten in häusliche Pflege .

Neber die Art der Beratung des Budgets
wird in einer Mittwoch , den 23 . März stattfin
denden S i tz u n g d c r K l >i b v b »i ä n n c r ent -

schieden tverden .

Fristen in Stenerannelegen -
Helten .

; )]. März 1929 . Endtermin zur Ueberroichung

des stempeltrsie » Gesuches »in ordentliche Vernes *

smig der Einkommensteuer » ach den allgemeinen

Vestnmmingeii und gleichzeitige Einbringung des

Bekciintnisseö für Tionfle - lnkoimnen . Ein Zwang
im » 2ln5iichen der ortze milchen Bemessnna dcr

Steuer aus Dienst m « Lechnbe . zügen liegt nicht

vor , es liegt im sretcn Ermessen deö

St « ii erPflicht igen ein solches An *

suche n e i ii gu b r i n gen oder ir i ch t.

1. April 1929 . Fälligkeit der zweiten Quartals

rate der direkten Steuern sa - im Zuschlägen .
Es fei wiederholt , daß die Stenern mich dann

bezechst werde » müssen , wenn eine Sleuervvrschrei -

liiing noch nichl vorliegt . Sic sind dann ' im Ilm *

fange der letzten Vorichreibnng zu zahlen , und ztvar
in vier Jahresrate » , am 1. Jänner . I. April ,
t . J » I ! und 1. Oktober .

und den Landesaiisschuß wird dicsei » zur Bor
tage für die nächste Sitzung der Landesvertrctung
zugewiesen . Angenommen wurde der Antrag a » t
Einsetzung eines Betrages von fünf Millionen I <
ins Landesbndget 1930 zur Snbvcntionie -
r ii ii 0 des Ausbaues der Siechen
h ä ii i e r . Die Regierung wird gleichzeitig er «
sucht , die bei den Verwaltungsbehörden ein
fließenden und im Staatsbudget aiifgenommeiien
Strafgelder den Ländern zur Bestreitung
sozialer Aufgaben zu überlassen . ' Roch einer ans
jährlichen Debatte , i » der die Gcneigtlieit der
Mehrheit der Ausschußmitglieder zur Annahme
des folgenden Antrages znni Ausdruck kam ,

Verein für Gesundheitsfürsorge auf dem Lande
in Prag kl. , Hybernska
G. *Z. LS- 28 Z. 1.

' An das Gcstmdhcilsministerlicm
in Prag .

Unter Beilage der Statuten , l » denen die

Täiigleil des Vereines , die dieser auf dem Lande

1» entfalten gedenkt , bezeichnet ist , verlangt
der olycnamite Verein die Auszahlung einer Un -

tersiiitzung und zwar öh. lNXl Kö für Unterstüdun -
gen 500. 00( 1 Kö für Zlvecke der Bolkserzicchniig ,
1 Miktion KC zur Erbauung eines Hanfes und
2 Millionen zur Errichtung und Erhaltung eines

Mnsteidorscs .

M. N. Dr . A. Zelenka . Vera » ,
Geschäftsführer . Vorsitzender .

Man muß schon sagen , bescheiden sind die
Herren nicht . Sie verlangen gleich ans einen

Schlag 3 2Ü0 . 000 Ks . Wenn ein anderer Verein
1OHO Kc bekommt , müsse » sich seine Vertreter
bei alle » Ministerien und anderen Aom' erit die

Füße wund rennen . Die Agrarier wollen gleich
mehrere Millionen und wir sind begierig , was

sie bekommen werden . Es wäre undenkbar , den

Agrariern so viel Gelb zu geben , wenn int Pra¬
ger Krankenhaus die Lcnie ans dein Fußboden
liegen müssen .

nicht eher ruhen " , so sagic er . „ bis dieses iinge
rechte , selber demokratischen Verwaltung spottende
System gefällt sein wird " .

Der Landesansschuß beschloß zwar einige
Fordeviingen deö Innenministeriums anzuneh¬
men , aber einem großen Teil ber Forderungen
kannten auch die bürgerlichen Vertreter nicht ; »-
stimmten , so daß der Herr Czeriih nicht mit allen

seine » Postiilateii durchgedrungen ist .

9, ' ach dem Voranschlag beträgt der ordentliche
Bedarf slrr 1l >2it 3i3 Millionen K, die ordentliche
Bedeckung 31! » Millionen , der Abgang datier 25,
Millionen . Der Jiwestitionilbedars errcick » die
Suiniiie von - 13 Mittioiic ». denen nur eine Be -

dcckung von 5 Millionen gegenübersteht , so daß
das Defizit hier - 13 Millionen beträgt . Insgesamt
belauft sich demnach der Fehlbetrag auf 33 Mit -
lionen Kronen .

Die Landcovertretung wird zur Ver¬
handlung des Budgets wahrscheinlich in der¬
er st c ii H äffte April zusammentreten .

Schließlich nahm der Landesansschuß »och
die Ernennungen in die VerwaltungSräte von vier
Elektrizitätswerken und zehn Lokalbahnen vor .

Die tschechoslowakische Republik — ein
Restgut der Agrarier .

Die „9kiirodni Priiee " bring ! folgenden Be¬

richt , der für die Verhältnisse in der Tschecho¬
slowakischen Republik durch die Agrarpartei
h. ' »»; e: ch»c»d ist .

Herr Abgeordneter Vera » , Generalsekretär
der Agrarpartei , lwi gemeiiisani mit dem jungen
Arzt Dr . Zelenka einen kleine », bcdeii ' iiugS -
low » Verein mit nur wenigen Mitgliedern ge¬
gründet . Kurze Zeit später erhielt das Gefnitb -
hcitSiniiiisteriuin folgende Zukchrist :

Irrsinnige ' Fakire .
Es gehl zu Ende im stätinistischen Zirluis .

Fetzt , ' ta die Fraktionsmacher im Arbeiterturner -
blind und ihre Hintermänner endlich einmal das

auf ihr großes Moni erhielten , was ihnen schon
lange gebührte , verfallen sie in Raserei .

Wer den Werdegang der ganzen Angelegen »
fj . it kennt , wer weiß , wie bewußt die Rcichcnber -
gcr gegen ordnniigsgeiiiäße Beschlüsse revoltierten ,
wird diesen BerlcgenhcitStanz der Fakire . Pardon ,
der FraktionSfübrer der Sportbewegung und der

richtig linierten Kapeöisten entsprechend werten .

Albert Einste ! ».
Zum sUnfziqstcn Geburtstag .

Von Jng . Otto Titmar .

Wie ist das nur ? Es gibt Menschen , die im -
' uns leben , von Fleisch und Blut sind und

ch schon ein Stück Geschichte sind . Manchmal
» n man sich gar nicht recht erinnern , ob man

cht schon irgendwo ihr Teiiknial in Stein oder

a gesehen habe .
Roch erstaunlicher wird diese Empfindung ,

- Nu diese Menschen relativ »och so jung sind ,
ie der große Physiker n » d Malhemai - ker Alvert

»stein , der eben seinen fünfzigsten Geburtstag
ert . Hat man ihn doch im Geiste schon längst
Yen die großen Gestalten der Geschichte , die

Ythagoras, . die Aristoteles , die Archimedcs , die

vwton und Galiläi , die Kopcrnikns und Kant

reiht .

y
Es ist im Trübsal des Alltags ein erfreu -

Zug . daß ein Mann der Wissenschaft und
n Großer im Reiche des Geistes doch noch eine
Rle spielt - in unserem öffentliche » Leben . Daß
r Nimbus der Bedeutung » » d die Aureole des

»h»ics nicht ausschließliches Pachtgut ist der

' »he» Geschäftsiiiiternchiiicr und der Raubtiere
'x Schlachtfelder . . . .

W a s ist aber die große -r aiEi n -

c i ii s ? Es ist oft gesagt worden cS sei recht

hwcr, dies dem Laien verständlich zu mache « ,
w kurzem Wort gesagt , er hat unser Weltbild

- andcrt . Was ist das ein Weltbild ? Es ist die

Et, wie man sich die äußeren Erscheinungen

des Levens erklärt , Körper fallen zur Erde , wen »

man sie losläßt . Lichter leuchten durch de »

Raiuu , durch das Universum , Wcltkörpcr bewegen
sich in geordnete » Bahnen durch das All . Es

gibt verschiedene Wege , solche Erscheinungen zu
erklären , das innere Wesen der Dinge z» ent¬

schleiern , Ursache , Grund , Anlaß aller Ereignisse
zu finde ». ES gibt verschiedene Wege , Gott und

die Götter zu suchen . Tie Art , in der man es

tut , ist das Weltbild , das man sich wacht .
Immer hat es Menschen gegeben , die alle

Erscheinungen des Alts einheitlich erklären woll¬

ten . Es waren die größten Gott - und Wahr -

hcitssiichcr . Ter Weg zur Wahrheit ist der Weg
der Wissenschaft . F» inier mehr entschleiert sich

uns das innere Wesen der Dinge , das Ding

an sich . Einstein hat uns ein großes
Stück auf diesem Wege vorwärts g e

führt , das ist seine Tat .

i ' (u den ältesten und festesten Begriffen hat

er gerüttelt die festgefügt und unverrückbar

schienen und die wir uns als gegeben zu betrach¬

ten ' gewohnt hatten . Er begann mit dem Be -

griff Zeit . Was ist das Zeit ? Gibt es überhaupt

so eiwas ? Gibt es eine absolute Zeit ? Ist sie

nicht vielmehr bloß eine Eigenschaft der Tinge ,
wie Farbe und Wärme und G r ö s; c ?

Größe ! Auch das . Ist das etwas Abso -

luteö ? Ist es nicht vielmehr etwas Subjektives

vvm Betrachter Abhängiges ?
Bewegung und Geschwindigkeit .

Hier fand er etwas Grandioses . Es gibt eine

Grenzgeschwindigkeit , eine größte
Geschwindigkeit , eine Geschwindig¬
keit , die nicht mehr überboten wer - -

den kann und das ist die Foripflanzungsge -
schlvindigkeit des Lichtes , 333 . 333 . Kilometer in
der Sekunde . Ans dieser Grenzgeschwindigkeit ist
übrigens die ganze Theorie aufgebaut .

Es führt zu Folgerungen . Gerade sind nicht
Gerade , der Weltraum ist krumm . Der Weltraum
und die Weltmasse sind endlich . Lichtstrahlen wer -
de » von großen Massen abgelenkt , also auch sie
sind nicht bedingungslos gerade . Die Schwer
traft ist eine Fori » der allgemeinen Energie .
Energie — Kraft kann sich in Materie verwan -
dein . Materie zcizsällt in Energie . Eine Welt ,
ein Universum entsteht aus bloßer Kraft , eine
Energie im 9! ichts verwandelt sich in Materie .
Dave ! nicht müßige , philosophische Gedankenspie -
lerei , sondern alles errechnet , durch Experimente
erhärtet und in der Natur beobachtet . Man hat
große Expeditione » ausgerüstet , nachzuprüfen, ob
sich die rechnerischen Boratissage » Einsteins auch
in der Wirklichkeit einstellen . Sic st c l l e n s i ch
ein . U e b c r z c n g c n d. eklatant , g i g a n -

tj sch , fast g e s pe ii st e r ha f t. Selbst der größte
Feindbild Zweifler wird staunen .

Sonderbar ! Ter Mann der nur der stillen
Wissenschaft dient , hat auch Feinde . In welchen
Zeiten müssen wir leben , wenn das möglich ist!
Wenn es Leute gibt , die die Bedeutung wissen -
stbaftlichcr Ergebnisse an der Rassenziigehörigkeit
des Forschers messen !

^ Landsam werden aber auch sie schtvc ' igsam.
Tie letzten Tage ljaben uns eine neue Frucht
Einsteinschen Geistes beschert . Eine neue Theorie ,
die Energie und Masse und Kraft in noch nähere
Beziehung zu einander setzt, als bisher , die das
Weltbild noch einheitlicher gestalten soll .

Der Wuigesang . der sich im konininiuistischeu
Blätterwald von Kaadeu bis zum 9! eissestrand
erhebt , wirft höchstens noch auf die Paar Uncnt -

wogten oder diejenigen , die nie alle werden . Erf

muß auch fürchterlich seilt , wenn man ausgezogen
ist, einen Löwen zu erlegen und mit einem elen¬

den Zicgcnsell ljennwärts trottet . ? lber man hilft
sich-

Erstens wirb behauptet , daß „der saszistische
Streich " — hu wie frfirccf . ich — des Alistiger
Bundesvorstandes im Auftrage des sozialdemo -

kralijchcn Parteivorstandes erzotgi . _ Daß gerade
jene Leute , die wahre Seiltäiizerkiiiiststücketn . ma -

cheu iniö-sseii, um sich ans der richtigen Linie zu be¬

wegen , damit sie nicht ans der koiilmunistisctjeit

Partei herausfliegen , sich dieses ' Argunrein zu eigen
machen , tvirlt sicher sehr eigenartig .

Wenn man aver dann davon spricht , baß die

Sozialdemokraten und mit ihnen natürlich die so-
zialdennolratischen Arbcitcrkirner , nun nichts aus
deres zu lim hoben , als „ die Weisungen des Mini¬

sterpräsidenten UdrSa l bezüglich der Militarisie¬

rung der Tnrn - und Sportorganisationen und vc -

züstlich der militärischen Jiigendvorvereitiing ,
durchzuführen, " da muß man sich schon fest au -

halten .
Und dann koniint ein Bekenntnis , ein klares

Bekenntnis „ Der Poöapka , ' Müller und Rechner

zu den laizistische » Richlinieu lldriwls und damit

zu einem Akt der imperialisliicven KriegSvorberci -
tiing gegen die Sowjetunion " . Man muß sich das

erst ecu - mal vorstellen .
Aber . Vits Himmel . Avgnnnenle bat man

keine , also dann ein rasender , vernainstlvser . Krei -

sclkanz und wenn » tan dann von der Eliic der

deutschcn Tiiritbeivegung spricht , die natürlich in

Reichenberg zu suchen ist , und die ständigen Mit •

gliedcrverluste , das Versage » aller Arbeit im -1.
Kreis anschaut , dann miisz man gestehen . Knrage
haben die Leute .

9hui sind sie gerade darüber , einen Protest -
stürm zu „entfachen " . Aber dieser Sturm wird

auch keine Bäume knicken , höchstens wird er die

kommunistischen Wetterfahnen bin und wieder

rcißen .
Wenn ma » dieses irrsinnige Geheul der Fa¬

kire hört , kommt einen Mitleid a » . Zuerst Mio
leid mit den Lesern und dann , mit de » ar >
uten Schreibern . Aber mir so weiter .

Antistalinistische gellen .

Die Koiilinuniste » haben die freie » Gewcrk -

schaften und andere Arbeiterorganisationen seit
je durch Zellen zu zerfetzen gesucht . Nun bekom¬
men sie die Folgen dieser ihrer Arbeitsmethode
selbst zu spüren . Es bilden sich näinlich antistali -
iiistische Zellen in den kommunistischen Organi¬
sationen . Das „ Riido Pri ' ivo " schreibt selbst dar
über , daß innerhalb der loiiiniuiiistischc » Gewcrk -

schasten nach dein bekannten Beschluß des mittel¬
europäische » Büros der rote » ljzewcrlschafisiiiter -
nationale eine geheime Beratung der mit dein
Politbüro nicht einverstandenen Funktionäre
stattgefunden hat . Führende Persönlichkeiten der

koinniiiiiistische » Partei wurden -zu dieser Vera -

ittttg nicht zugelassen .
„ Wer war dort anwesend ? " Fragt das

„ Rndü Prüvo " . „ Welche Fragen wurden dort
beraten ? Wir wisse » es nicht , ober tvir inüssen
die Anfnierksaiiikeit aller Arbeiter ans diese » im
höchste » Grad gefährlichen Weg geheimer Vera -

hingen in den Reihen der roten Gewerkschaften
aufmerksam machen . "

Die Kommunisten tverden schon »och die
Erfahrung machen , daß sie an ihren eigenen Nie -
thoden zugrunde gehen . Das Ende vom Liebe
wird die Spaltung der Spalter sein .

Klepetak - 15 Jahre statt lebens -
Anglich .

Brünn , 13 . März . Amtlich wird gemeldet :
Stach Bcrlautbariing der Entscheidung des Ober -
steil Gerichtshofes in Angelegenheit der ' Richtig -
keitsbeschwerdeu I . Michalkos und I . Klcpetars ,
hielt der Senat des Obersten Gerichtshofes eine
nichtöffentliche Beratung über die Berufung hin -
sichtlich des Strafausmaßes ab und beschloß ,
unter Anwendung des t; 92 deS slowakischen
Strafgesetzes die lebenslängliche Z u ch t -
h a ii s st r a f e Älepetak - s ans IS I a h r e
Zuchthans umzuändern . Dieser Beschluß wurde
dein Verteidiger Klcpctaps Dr . Kostcöka und dem
Kreis - als Strafgericht in Prag mitgeteilt .
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TagesneuWetten .
Besang der Baumwollpfttiffer in Mexiko

Dieses Gedicht cntiiehmcii wir dem bei

der Büchergilde Gillenberg , Berlin SW . 61,

crschiciicne » Bernd „ Tie Bauiitwoltpfliitfa ",
Erzählung von B. Trav c n.

Ed trägt der König incin « Gabe ,
Ter Millionär , der Präsident :
Doch ich. der luinv ' gc Pflücker , habe

In meiner Tasche keine » ( £cut .

Trab , trab , ausS Feld !
Gleich geht die Sonne ans .
Häng um de » Lack ,
Bich fest den Gurt !

Hörst du die Wäge kreischen ?

Nur schwarze Bohnen sind mein Essen ,
Statt fleisch ist roter Pfeffer drin ;
Mein Hemde hat der Busch gesrcsscn ,
Seitdem ich Bai »nwollpsliick «r bin .

Trab , trab , aufs Feld !
Gleich geht die Sonne ans .

Häng um den Sack ,
Zieh fest den Gurt !

Hörst du die Wage brüllen ?

Tie Baumwoll ' stehet hoch in » Preise ,
Ich habe keinen ganzen Schuh ;
Tie Hose hängt mir sehenweise
Am Nrsch , und ist auch vorn nicht zu.

Trab , trab , aufs Feld !
Gleich geht die Sonne ans .
Häng um den Sack ,
Zieh fest den Gurt !

Hörst du die Wage wimmern ?

Und einen Hnt Hab' ich, ' „ «» alten ,
. stein Hälmchen Stroh ist heil daran ;
Doch diesen Hut mns ; ich behalten ,
Weil ich ja sonst nicht pflücken kann .

Trab , trab , auss Feld !
Gleich geht die Sonne ans .
Häng um d « » Sack ,
Zieh fest den Gurt !

Siehst du die Wage zittern ?

Ich bin verlaust , ein Vagabund ,
Und das ist gut . das mich ich sein :
Denn wär ' ich nicht so ' n armer Hund ,
Kam ' leine Baumwoll ' ' rein .

Im Schritt , im Schritt !
ES geht die Sonne ans .
Füll ' in den Sack
Tie Ernte dein !
Tie Wage schlag i „ Scherbe » !

Aus dem Leben Alfred Loewenfteins .
Arbeiter , merkt ans !

Jan vergangenen Sommer ist der belgische
Bankier L oe w r n sie i n, einer der reich -
sten Männer der Welt , ans einein Fing -

Iii ) in
Die Versammlungsteilnehmer ohrfeigen sich gegenseitig . - Abgeordneter

Haken aus der Versammlung hinausgeworfen .

Dienstag abend fand in Prag Karolincnihal
eine Versammlung toininunistlfchrr Vertrauens -
Männer statt , welche vom Politbüro einberufen
mar und zu der die Getreue » der neuen Leitung
geladen waren . Trotzdem kam cS in dieser Ver¬

sammlung zu stürmische » Kundgebungen gegen das

Politbüro . Gegen l> Uhr abends waren die Aus¬

einandersetzungen so weit gediehen , dasz ein paar
Teilnehmer geohrfeigt wurden und der Sekretär
der Zicgclarbcitcr Mendl in groszem Brigen aus
dem VcrsaminlnngSlokal hinausflog . Kurze Zeit
später kam es zu einem zweiten Sturm . bei dem
der erst vor kurzem abgesetzte Vorsitzende der KPL ,

Abgeordneter Haken , hinausgeworfen wurde .

Unter furchtbarem Krawall , bei dem kein Wort , »
verstehe » war , erklärte der Vorsitzende schliesslich ,
das ; eine Entschließung an den internationalen

allgawerkschaftliche » Verband angenommen tvuvde .
Die Anhänger dcS Politbüros crkäricn , daß sie
in die Rännilichkciicn des I . A. V. gcaebeneiifalls
mit Gewalt eindringen w. crden . Die Macher des

Politbüros Ware » bestrebt , ein paar junge Leute

zun » Sturm auf das Haus in der Gerstcngassc zu
führen , aber ans der Revolution ist bisher nichts

geworden . Der revolutionäre Clan der Komm »
»ist . » ist eben schon längst zu » ! Teufel gegangen .

Wir können uns wohl alle sonstigen Bemer¬

kungen zu dieser Lebensbeschreibung schenke ». Sie
ivird für sich und ans die Arbeiter zweifellos so
wirken , wie wir es wünschen .

Ans dem Leben der anderen .

Merkt alle auf !

Die Ostraucr „ Morgcnzeitung " . ein Bürger -
Maü , berichtet :

In der kleinen Gemeinde Katekiintz im Be

zirk Wfctin , in toelchcr rund lausend Men

scheu in elenden Hütten und unter den

ärmlichsten Verhältnisse » leben , winden in einer

Woche sechs Personen begrabe » , wei -

lere z' eckis sind gestorben . Das Massen -

sterben ivurdc durch Kälte und Hunger verinfacht .

In den Bezirken Wselin >md in der mährischen
Walachei gibt es noch einige solcher Elcndedörser .

Dagegen geht es Sha « und WeNs

auch nicht schlecht .
lieber die Einnahmen berühmter

n g l i s eh e r S ch r i s ! st ekler anS ihren Wer¬

ken sind kürzlich einige . Fahlen bekannt geworden ,
die in der „Literarischen Welt " mitgeteilt wer -

den . Danach steh ! der greise Hall Ca i ne . dcs

sc » Romane bei uns >o gnt wie unbekannt sind ,
mit einem Jabreseinkommen von 16 Millionen

Kronen an der Spitze . Der ebenfalls i » Deutsch -
lond kaum gelesene Iames Barrie folgt
mit ungefähr ach! Millionen jährlicher Eiiikünstc .
Von S h a >v wird gesagt , daß er fünf Millionen

im Jahr verdiene . Sein Vermögen , das kxrnpt -

sächlich in Grundbesitz angelegt ist , ivird ans 06

Millionen Kronen geschätzt . Die Einkünfte von

H. G. Wells sollen sich ans 2. 5 Millionen Kro -

neu im Jahre belaufen .

zeug zu Tode gestürzt . Ter Nabov hat bereits

seinen Biogmpheic gesunde » und die » N e » e

Freie Presse " in Wien beeilt sich, ans die -

fern Buch große Abschnitte abzudritckn , auf dag
dir wohlhaveikden Bürger in Entzücken geraten
über das noch ganz andere Leben , das so ein

Loclvcn - stcin zu sichren vermochte oder vermag .
Wir nehmen an , daß auch die Arbeiter

sich dafür interessieren werden und zitieren .

„Herrensitz . . . prächtige MNbelanSstottnng .
schöne Gärten . . . Iagdivagen . . . reinrassige
Hnndcme - nten . . . auserlesene Pscrde . . . seine
Wälder bedeckten eine Fläche von vierhundert
Hektar . . . Jazzkapelle . . . Spielzimmer . . .
Bor . . . Kostümfeste . . . siinßzizi PrnnkanioL
Frau Loeivcnstein , die »>!> Kleinodien im Werte

von . 0 Aiillionen geschmückl ivar . . . Alfred Loe -

ivenstei » verschickte Depeschen bis ; » Beträgen von
76 . 000 Francs per Tag . . .

Der Mann hatte aber auch ebensoviel Geld

ivie „ Gemüt " ; zum Beispiel ivird eine » Jagd
bei Nacht " also geschildert :' \ ' " '

„ Während eines dieser L a n r a » s c nh o l t c
oon phan ; a st ! f ch e r Nepp ig keil hatte

LoeiNienfte !» für feine Gäsie fünfzig Pferde bereit -

stellen lassen , die auf dem . Kopse durch schwache
Akkumulatoren gespeiste Louckitkörpcr trugen . Die

Waldhüicr hatte » ein paar Füchse cingesangen
und an de re » mnchligen N » ten Fackeln

befestigt . Ein mittelalterlicher und doch ganz nio -
deiner tlieitertroß verschale die phantaftifchen Tiere
und trieb sie ,z u ' haar e n. In den Gehölzen
raschelten die Rudel der a n g st g c j a g t e n Hirsche
» nd stießen ihre Wiltruden Schreie in den Wald

hinaus , durch den fiel) dir Widerhall unendlich

fortpflanzte . Für diejenigen , die an dieser wild -

bewegten Strcifmig keinen Gefallen fanden , er
tönte » im großen Salon des Schlosses bebende

Jazz in elod i e n. Alfred Loelvenstein sühvte
de » Zug an , nnenuü- slich , nvben sich seine lieb -

reizende Frau . Die Hunde stießen ihr heiseres
Gebell ans . Älondsche ! » nmsäuinte die ( Lebüsche .
Wieder heimgekehrt , nahm der Nabob ein B a d.

cHrnach , im Frouiermantel prüf ! . - cr die Dcpe -
lschc », über - denen die von BlirdiareU über - wältigten
Sekretäre vom Dienst eingeschlasen waren . Ee
weckte sie unter Gelächter , . . .

Roch eine hübsche Episode sei ans der lieber -

fülle des Berichtes zitiert :

„ Auf einem der Rennplätze Londons wollte
er eine nur Borstandsmitgliedern offenstehende
Schranke durchschreiten . Der Boh hinderte
ih « daran : Loewe » stein versetzte ihm
eine » F a » st s chl ag , daß er zu Boden
rollte . Der gedeniüligtc Junge reichte eine

Klage ein "

Ob er zu seinem Rechte kam , meldet der

Biograph nicht und interessiert gewiß auch »ich !
die Leser der „ Neuen Freien Presse " .

Schiffs Katastrophen .
Schanghai , 13 . März . Ter nach Schanghai .

Saiika » , Tientsin und japanischen Häfen bestimmte
7660 T onnen Frachtdampfcr „ G i e s s c n " des

Nortz - deutichcn Lloyd , ist 23 Seeineilen südlich des

Fairwav ^Leuchtschiffes vor der Nangtsc - Mindung
in der Nähe der Saddle - Insel bei dem Felsen -
eiland Button - Nock gestrandet . Ter britische
Danipser „ Khhber " bat den größten Teil der Be¬

satzung und die drei an Bord befindlichen Paska -
giere geborgen . Der Rest der Besatzung Hai sich
ans Bntton - Rock geflüchtet . DaS Wrack ist von den

Klippen ins tiefe Wasser ab - gegii ' Ien und gesunken .
Bergiingsfahrzciige streifen nock , die llnigebnng
der Strandnngssielle ab , obgleich man zu wissen
glanln , daß sämtliche Personen an Bord der „Gies -
sen " sich rechtzeitig retten kemnten .

Rom , 13 . März . Der Triester Llohddampser
„ He in an " bat am Samstag den von Ravcnna

nach Trieft fahrenden Segler „ M o n t c l>) r a p -

pa " , der mit Schwe ' clkieS beladen war . ange
fahren . Der Segler faul soson . Zwei Manu
der Besatzung wurden gerettet , drei andere er -
tränke n.

Nordpolexpedition de « „ Grafen
Zeppelin . "

lieber » Jahr , mit Eckener und Nansen .

Ans Berlin Ivird geschrieben : Wissen -

schaftlich . ' Expedition zu- in Nordpol . Im Frühjahr
nächsten Jähret ivird das Luftschiff „ Graf Zep¬
pelin " eine große wissenschaftliche Expedition zum
Nordpol unternehmen . Die technische Leitung des

Fl - ngschsses wird Dr . Eckener , die Iviffenschaft -
jiche Leitung der Expedition Fritjof N anse u
! nne . abe » . ' Außerdem werden an dieser Reise , die

für drei Woche » berechnet ist , 36 Gelehrte
v e r s ch i e d e u e r R a i ione u teilnehmen . Die

Expedition ni - m- Nit ihren Weg von Friedrichs -
h a f c n über Leningrad und M urina n s I

zum il örldl ichen Polarkreis . Hierauf
ivendel sie sich entlang Grönland und der
N ordk ü sie N vrda » icrika s nach Alaska
und von dort en - tlang der n v r d s ! b i r i s ch e n

Küste zurück in die Richtung Murmansk .
Die wissenschaftlichen Ausgaben , deren Lösung

sich die Expedition gestellt hat , sind :
1. Äcrsiichsflüge in dem vollkommen nner -

forschten Gebiet zwischen dem Nordpol einerseits
und der Küste Nordamerikas und der Oslküstc Si -

biriens andererseits . Das - Hauptproblem ist die

Lösung der Frage , o b s i ch dort ein großes

Fcstland befindet , daß sich dort aus der

Elzarakleristik der Strömung zur sibirischen Klüfte
schließen läßt .

2. Die Kviistaiicrung der McercStiefe n -

grenzen , d. i. die Erforschung der Linie , die
der S h e l f niiNMt . ( Sbclf ist der sandige Boden ,
der langsam bis zu 266 Meter Tiefe abfällt , war -

ans ein Plötz ! icher Ab' all zu den größten Tiefen
foglt . )

Falsche Fiinskronenstilckc wurden i » G e-

orgSwaldc in Umlauf gebracht . Die falschen
Münzen sind eine täuschend ähnliche
N a ch a h in n » g und unterscheiden sich von den
echten nur durch das viekweichereMetal I,
das schon mit dem Fingernagel geritzt werden
kann .

Weil sie kein ( Neid znm Heiraten hatten . . .
( Nestern vormittag stürzte sich in Budapest ein

junger Mann vor einen in voller Fahrt befind
lichcn elektrischen Straßenbahnwagen . Da der

Wagenführer noch rechtzeitig abbremsen konnte ,
kam der Mann nur mit leichten Verletzungen da -
von . Mehrere Passanten eilten zu Hilfe , mit
denen der junge ' Mann vc r zw c . fcl t zu
ringen begann und seine Freilassung
forderte , damit er st e r be n könne . Er gab
an . daß seine Braut in dem Augenblick in einer
anderen Straße ebenfalls Selbstmord verübe .
Bald darauf tvnrdc gemeldet , daß ein M ä d ch c »
in einer naheliegenden Straße sich ebenfalls vor
einen Straßenbahnwagen geworfen hatte und

getötet wurde . Die Beiden haben den Doppel ,
selbstmord unternommen , weil sie kein Geld zum
Heiraten hatten .

Noch ei » Liebes - Toppelmord . In Uebcrlin -

gen am Bodensee wurde » der 18 jährige Sohn
eines BvotsverinieterS und ein 17 j ä h r i g c S

Mädchen erschossen aufgefunden . Man nimmt an ,
daß der junge Alan » das Mädchen und dann sich
selbst erschossen hat .

Genickstarre - Epidemien auf amerikanischen
Dampfern . An Bord des Dampfers „President
Madison " ist , ivie „ Neiv Aork Herald " aus
Seattle gemeldet wird , eine Gcnickstarrccpideinie
ausgebrochen . Der Dampfer , der insgesamt 336

Personen an Bord hat , mußte beim Anlaufen
von Diamond Head unter Quarantäne gestellt
werden , weil Philippinos während der

Fahrt unter verdächtigen Umständen g e st o r -
den tvaren . Eigenartig ist , daß erst von vier -

zehn Tagen eine Geinckstarrccpidcmic an Bord
deS in den gleichen Gewässer » verkehrenden
Dampfers „President Lincoln " ausgebrochen ist ,
Wobei z w v 1 f P ersv » en g c st o r b e n find».

Ter König von England fährt zur Kur nach
Nauheim . Das „ Berliner Tageblatt " meldet ans

Frankfurt a. M. , daß der König von England
zum Knrausenthalt im Mai » ach Bad Nauheim
kommen ivird .

Starlstrom - Tod . „Pesti Napl, ' , " meldet ans

Diiihlweißeiibnrg : In der Gemeinde Enning
wollte der Kaufmann Josef Nenmann mit dem

Handlungsgehilfe » Hvrdos aus einem Dache eine
Antenne montiere » . Dabei kamen sie mit der

Hochspannungsleitung in Berührung . Auf ihre

Hilferufe eilten die M uttcr und die Schwester
Horb o S zur Hilfe , doch gerieten sie ebenfalls
unter die Wirkung des Starkstromes und konnten

sich nicht mehr losreißen . Schließlich wurden die

Unglücklichen nach mehreren mißlungenen Ber

suchen von einem Arzte ans ihrer schrecklichen
Lage befreit . 6k e » in a n n war bereits t o t,
während die a n. d e r e n d r c i P crsone n mit
l c bc n S g e f ä h r l i ch e » B c r l c tz u n g e n
ins . Krankenhaus gebracht werden mußten .

Wieder ein Familicinnördcr . In T n r n a n

spielte sich Tonntag ein Fanulieudrama ab . Ter

Zahntechniker I . Stndnicka in Marienberg
bei M. - Ostran suchte seine Gattin ans , die sich
seit längerer Zeit bei ihrem Vater , dem Tnrnauer
Postamtsvorstand Vaciao , aufhielt und wollte sie
wieder nach Mar- cckberg mitnehmen . Die Frau
tveiger ; . - sich, zilrückznkchre », es kam zu einem

Streit , in dessen Verlans Stndnicka seine F ran ,
seinen Schwiegervater und da » n s i ch
selbst niederschoß . Stndnicka blieb ans der
Stelle toi , während seine Frau und sein Schwic -
geroa ' cr kebensgefähAich verletzt sind .

Militär , Gendarmen , Polizei . In W i l k o •
w i tz bei Mähr . - Ostran hat sich der Wach -
mann Franz S- klenarik erschossen . Vor 14
Ubr rief er den Kommaudame » seiner Abteilung
telepHönisch an und meldete ihm , das; er Selbst -
mord begehe . Er grüßte noch und hängte ab . Der
Kommandant machte sich mit einigen Wachleuten
sofort auf den Weg in die Wachstube , doch kam
cr bereits zu spät . Tktcnarik hatte sich mit seinem
Dicnstrcvolver erschossen . Der Beweggrund der
Tai ist noch nicht festgestellt .

Katastrophaler Wohnhausbrand . In einem

Doppelwohnhaus in Hage n ( Westfalen ) cnt -

stand gestern nachts ein Feuer , das erst so spät
bemerkt wurde , daß die Bewohner des ersten und

zweiten Stockwerkes das Haus nicht mehr über
die Treppen verlassen konnten . Die Feuerwehr
rettete sechs Personen mit dem Sprungtuch . Be -

sonders schtvicrig gestaltete sich die Rettung eines
etwa 26 Jahre alten völlig gelähmten Mädchens .
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Zwei Personen wurden gestern srüh völlig
verkohlt ans der Brandstätte aufgefunden .
Das Wohnhaus ist von oben bis unten v o l I-
k 0 in in c n a n S g c b r a n » t.

Ein wahrer Gottesstreitcr ist der klerikale
Fachlehrer G. Schüfe r . Er ist ständiger Mli¬
tt rbeitcr der „ Deutschen Presse " und zeichnet sich
unter anderen Pfaffen dadurch ans , daß er immer
um eine Nuance schwärzer ist , als die schwärzesten
unter de- n Bernfspsaffen . Er begnügt sich nicht
mit der Entwicklung der nnsinnigstcn und nlira -
reaktionären Koickordatsplän «, mit hämischen
Angriffen ans die Schulreform und die moderne
Pädagogik , mit Vorliebe stänkert er seine Berufs -
kollegen wegen ihrer anderen Ueberzeugiing an.
So erzählte er vor einiger Zeit , daß es bei einer
klerikalen , von ihm veranstalteten Feier aufge -
fallen sei , das; andere Lehrer nicht anwesend Iva -
reu . Daran knüpfte er mehr oder minder ver -
steckte D r 0 h u » g c n. Er möchte also schon
jetzt , bevor wir noch ein Konkordat haben , die
Lehrer zwingen , » ach seiner Pfeife zu tanzen . Ans

Lehrerlreisen werden mir auf die Berga n' g e » .
hei t des Herrn Schäfer aufmerksam gemacht . Er
war nämlich nicht immer schwarz , sondern eh. ' '
»Kits sehr freisinnig . Es würde seine Gegner
sieher interessieren , wenn cr einmal etwas über

seine Bcke h r u n g erzählte , beziiohnitzzsweise
darüber , was seine Karriere in der freisinniaen
Lehrcr - beivegung hinderte !

Einige amtliche Zahlen über das Altoliolvsrbol
in den Vereinigten Staaten . Im Jahre ltiüct lo-

stete die Durchführung des Verbots durch dü Bun -

dcSbchörden 11,610 . 000 Tollars , die eingogangeiie »
Gcldslrafcn für llcbcrtretniig des Verbots deirngen
7,000 . 000 Dollars ( 120 Tot . pro Fall ) . Wegen
Ueber - trctung des Verbots wurden 58 8t : ! Verm -

teilungen ausgesprochen , verhaftet wurden durch J-
Viindesbehörde 75 . 807 Personen . Tic Herstellung
von Zlearbicr ( unter einem hoHben Prozent tllllohol )
betrug 120 . 000 . 000 Gallonen , eine Gallone iji 8. 7s
Liier . Für rituelle Zivcckc wuöden 751 . 000 Galloiicii
Wein verwendet , eiwa 0. 02 Liter pro Kopf . Tie

Durchführung wird immer strenger gchanehaot ,
daß im letzten Jahre 16 . 220 geheime Breunercini

beschlagnahmt wurden . Die Zai ) l der ärztlichen
Verordnungen betrug 11,737 000 , auf diese itiezcoi :
ivurdcn etwa über eine Million Gallonen Whist »
und andere gebrannte Getränke mro DJ. 000 Elallone »
Wein ausgegeben . Der ehemalige Präsiden : der ? l »i .
rican Medical Zlssoeiation Dr . A. D. Beavcni , Eh' »

cago , erklärte in einer Schrift : „ Alkohol vom Slane .

Punkt der modernen Msdicin " , daß in !- diesen 2lc -

zeptcn von Seiten der Aerzte ein großer Blißbrauat
gc . rieben ivird , denn nur ein kleiner Bruchteil davon
werde als Medikament g«braucht . Die Suinmeii . d!c

für diese Rezepte an die Aepzte ge. zahl . - Ivcrde »,

schätzt Dr . Bcavan auf ungefähr 10000 . 000 Dollars .
Dr . Veavons verlangt von der Mcdieak Zlssociaiio »
strenge Maßregeln gegen jene Zlerzlc , die Boollcgg -
rczepte ausstellen , und das Ansehen des ganze »
Standes gefährden .

Wiedereingeführte Züge . Vom Freitag , de »
13 . März an , verkehren wieder folgende Züge im

Bereich der Staatsbahndirektion Königgrätz :
Pardubitz Jvsefsstadt - Järomör ' - Altpaka Tnr -

nau , 617 , 618 Pardubitz -- Könighos , 361 , 366

Böhin . - Leipa Personenbahnhof ' Ziiiigbiinzlan
Hauptbahnhof , 116' . ) Prag - Rcichenberg , 111 °

Tnrnan - Prog , 803 , 83( 1 Geiersberg - Königgrätz
810 , 811 Prag - Königgrätz , 1503 , loOl Karnitz -

Tcichstadt - Bodeiibach , 1611 , 1612 Wildeiifchlvert -
Gciersbcrg , 1903 , 1901 Jiöin - Poriäan - Prag ,
3903 , 3901 Tobruschka - TpoLno bei Nachod ,

110 - 1, 1107 Jiöin - Königgrätz , 1126 Jiöin - Horitz -
Ostromi - r , 1113 Ostromek - JiLin , 5307 , 3308

Ätarinitz - Nochlitz , 5701 , 5703 Morchenstern - Jo >
sessthal - Mardors , 5823,3824 Reichcnbcrg - Tann-
ivald - Schuiiibiirg . 6150 , 6131 Böhm . Kamnitz -

Steinschönau , 1501 , 1504 , 1505 , 1506 Bakow -

Kvpidlnv , 1502 , 1503 Kopidliio - Uiiterbautzcii ,
3162/3101 , 3362/3501 Chrudini - Hcvinanniöstctz -
Pr- elautsch . Gleichzeitig werden mit 13 . März die

Schiicllzngsaufcnthaltc Nr . 99 und 80 in Hirsch - ,
bcrg und Weißtvasscr ausgehoben . — Im Be¬

reich der Pilsner Direktion : Bndweis - Pilsc »!
Neponnik - Bndweis : Pilsen - Egcrz Plan bei Ma -

ricnbad - Pilseiiz Pilsen - Atladotitz : Btladotitz -

Pilsen - , Pk- ibram - Protivin ; Protivin - Pkibraw !
Berauii - Laun ; Laun - Bcraun ; Rakonitz - Petschau
a. d. Tepl ; Vetschau a. d. Tepl - Rakonitz : Pilsens
Alt Pilscnetz ; Pilscn - Staab ; Pilsen - Chrnst bei

Pilsen ; ' Nürschan - Pilsen ; Staab - Pilscn : Ro -

kytzaii - Pilsen . Ab 13 . ds . wird auch der Schnell -

zug Nr . 5, Prag - Pilscn ( Abs. von Prag 22 . 2o ,

Ank . in Pilsen 0. 40 ) und ab 16 . Mär ; der

Schnellzug Nr . 6 Pilsen - Prag ( Abf. von Pilsen
um -1. 40, Ank . in Prag 6. 50 ) wieder verkehren .
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AaS die Schwarzhemden den Schtvarzen zu
«esallen tu " - •1,ud

.
:". ü

,
m wird gemeldet : Der

ii »I e r r i eh t <s >» i it i ft e v erinnert i » einem

«„„dschrei bei , dar «. », daß die Vor .

ich r i s >»: >> s " r d i e K 1 e i d » » g der L e h-
}. x i » " c » und S rhu l er > » n c » g e n a u

giiaehriltc » werden müssen . Tiefe Vesliiiniiungen
besage»' d>' i ! Lehreriniien und Schülerinnen . siit -

ifl trage " muffen , die ii b e r die ,U n i c her -
„iiierreichen, ferner , das; die / ». leider bis zum
Kalsc geschlossen und daß die Acrmel
i'j i z ii m H andgelenk reichen müssen . Der
gnterrichtSminister verlangt , dos , die Schnlvor -

liäiidc über die Durchführung dieser Bestimmun¬
gen Bericht er sta t ten .

I » einer Woche Bater von siinf . Hindern gc -
werden . Das „ Atabrisrhe Tagblan " berichtet :
lobe der Maurer N. aus dem Dorfe H. bei Ol -

müh zum Militär einrückte , gab es im Dorfe
flrojjc Anfregmig . Nicht weniger als fünf Mäd .

che», die innerhalb einer Woche niedergekommen
Mircn n » d stramme Bube » zur Welt gebracht
hatten , gäbe » beim ^Bürgermeister N. als den

•Joter an . Man spricht davon , bah „och ei »
weitete « Mädchen , gleichfalls von N. beglückt ,

ihrer schweren Stunde entgegensieht .

„Abgeordneter " und Sittlichkeit «.
Verbrecher .

Vor dem großen Schöffengericht töorltit -
fliilc hat ! « sich am Mittwoch der bereits neunzehn -
mal wegen Betruges und SililichkeilSvcrbrechen «
wibcst raste Schneidermeister Wilhelm
?! ä h i g wegen Rotz n ch t zn verantworten . Der
Zlnaetlagtc war vor einiger Zeit verhaftet worden ,
weil er als falscher i > leich » tagsabgcord ,
neter unter dem Namen Tr Stoltenberg
durch Bettelbriefe von namhafte » Persönlichkeiten
cwßere Betrage erschwindelte .

Madig entpuppte sich in der Verhandlung , die
unter Au «schlich der vefseirtlichkeit stattfand , ats
<m äußerst geniriiigekährlicher Mensch. t ?r gab sich
fem städtischen Arbeitsnachweis als Arzt oder
ginobclitzer ans und forderte tveibliche . Ikräftc für
bin „ Sanatorinm " bztv. hübsch « Plahantveiserinnen
für seine „. fliuoräuntc " an . Die sich meidenden
Sanaloriumskräfte wurden von Mätzig ans ihre
g>estl »dheil hin »ntersncht . Die Platzanweiserinnen
mußten sich entkleiden , damit der ' Angeklagte , der
sich den ' Mädchen at « ein dazu beauftragter
Schneidermeister ausgab , fiir ein Kostüm Maß
nehmen könne . Diese Prozeduren wurden in einem

Absteigequartier vorgenommen . Dabei ver¬

ging sich Mäßig an einigen seiner Opser . Einige
Mädchen erstatteten daraufhin Anzeige wegen Not -
zucht. Bon diesen Dinge » will der Angeklagte jetzt
nicht ? mehr wissen , da er im Dämmerzustände ge -
handelt habe . Er erklärte dem Richter , daß er be -
; «Hf den Antrag gestellt habe , c n t in annl

t » werden , da er ans eigenen Kräften seine
unselige Leidenschaft nicht bekämpfen könne . Mätzig
hat Übrigens ans den » Gefängnis heraus als „ Reichs ,
tagsabgeordneter " an seinen „ Kollegen " , den
Act cksiagS Präsidenten Loebe , brieflich
um die Entsendung einer Kompagnie Soldaten

gebeten , um befreit und in den Genuß des Schutze ?
ker Immunität eines Re . ' chStagsabgeoidneten ge' etzi
zu werden Der medizinische Sachverständige de -

leichncte den Angeklagten als einen hochinielligenten
Mann , der allerdings zur Hysterie neige . Der
Staatsanwalt beantragte ein Jahr sechs Monate

Gefängnis wegen tätlicher Beleidigung . Das Gc -

»cht laut in einem Falle zur Freisprechung . In
einem zweite » Falle erachtete e§ Entführung mit

List zimi Zweck der Unzucht als naheliegend , ein

Verbreche », da « mit Zuchthaus bedroht ist . Wegen
diese ? Deliktes wurde dt « Bechandliing ans Antra ;
des Verteidigers v e r l a g t.

Volkswirtschaft .
Entlarvte Verleumder .

Die „reformistischen " Brecher des kommu¬
nistischen Streiks in Hegewald sind —

Kommunisien !
Vor einigen Tagen ltaben wir unter der

liebet sehnst „ Verleumder und Ehrabschneider an
der Arbeit " einen Artikel veröffentlicht , welcher
sich damit befaßte , ein « Verleumdung der komm « -
uislischen Presse , begangen an den führenden
Personen des Verbandes der Kerainarbeiter ,
niedriger zu hängen .

Sowohl im „ Vorwärts " wie j » dem Organ
„ De « Klassenkampf » wurde inner dem markt¬
schreierischen Titel :

» Tie resormtsttscheu Führer pressen Ar .

beitolose zu Streikbrechern . Di - reformisti¬
sch »" «eiwifchasten als fafcist ' fchc Organisa .
tionen " .

die freche Behauptung aufgestellt , daß auf Wec

sniig des Fischerner Vcrliandes sieben Mitglieder
bei der Finna vi. Persel ) in H,gewald die Arbeit

ausgenommen haben . Denselben wurde angeb -
ltch von den Führern dieses Verbandes erklärt ,
daß sie nackt Neustadt fahren müßten und daß
ihnen , falls sie dos nicht täten , die Arbeitslosen -
Unterstützung verweigert würde .

Tie ganze Lächerlichkeit dieser Darstellung
gabt schon damit » hervor , daß «ine GewerlschastS »
Organisation schon gar keine Möglichkeit ltar , aus

solchen Gründen ein Mitglied ans der Arbeit « -

lolenniilcritühniig zu streichen . Denn da » Ge¬

setz über den Sraatsbeitrag zur Unterstützung
Arbeitsloser vom 19 . Juli 1921 besagt im § 6,

Punkt 2:

„ Der Arbeitslose ist nicht verpflichte ! , eine

Arbeit in einem Unternehmen anzunehmen , in

dem Streik oder Aussperrung herrscht . "

Wir wissen nicht , ob die Jünglinge , welche

diesen Artikel >n die kommunistische Presse gesetzt ,
eine Ahnung von den Bestimmungen des Ar »

beitslvsengctfetzes habeic . Wenn sie etwas da -

von wissen , dann um so trauriger für sie , das

Gegenteil zu schreiben . Wie aber die ganze er -

bärmliche Mache in den Redaktionen eines der

beide » angeführten Blätter fabriziert wurde , geht
au » folgendem hervor .

Auf Verlangen der Ortsgruppe der Kerain¬
arbeiter in Tiesinbach fand am 7. Mär ; I. I .
eine Versammlung statt , an tvelcher vom Per -

baitdsvvrstande Kollege Vetter , von den Streiken -

den der Finna A. Persch in . Hegewald der Be »

iriebSaiistschußobmann Krause und Kollege Hirsch

teilnahmen , wo beiderseitig über die bestehenden
Differenzen zwischen dem Verbandsvorstaiide und

der inzwischen zum JAP . übertrete « « » Gruppe

Neustadt Bericht erstattet wurde . Bei dieser

AttSciuandcrsctztlüg schilderte nun der kommuni¬

stische Betriebsobmaim Krause das Eintreffen
der Streikbrecher in folgender Weise : Tie sieben

Streikbrecher wurden im Omnibus unter Bedck -

kung von zwei Gendarmen und zwei Firmenver¬
treter » nach Neustadt gebracht . Ein Slreikbrc -

ck>cr soll nun nach Kollegen Krause gcfmgl und

ihm gesagt haben , daß die Finneiivertrrtcr ihm
ein Telegramm des Keromarbeiterverbandes mit

dem Inhalte vorgezeigt hätten , wo der Verband
bestätigt , „ daß in Neustadt kein Streik ist ".
Krause erklärt »tut weiter , daß er das Telegramm
allerdings selbst nicht gesehen hat und auch nicht
behaupten könne , ob es die Streikbrecher gesehen
Itaben .

Ans diesem von einem kommunistischen
Streikenden seicht erzählten Vorgang , dessen Rich -
> gleit sich nicht überprüfen läßt , machte nun die
Redaktion den erwähnten Schandarkikel und be¬
schuldigte ohne weite ' r die Leiter d - s Keram -
arbntcrbcrtK »t . des , daß sie Streikende nach ? ! en -
stadt mit der Drohung geschick ' hätten , daß ihnen
— wenn sie nicht hingingen . vom Verbände die

Arbeitslosenuttterstützmig entzogen werde —.
Aerger können Fälsch »»gen schon nicht mehr ge -
trieben werden ! .

Wenn sich mm die Sack ' « wirklich so vorhat ,
ten hätte , wie Krause erzählt hat , was hätte die
erste Frage an die Streikbrecher sein müssen : Wie
beißt Ahr und wo kommt Ihr her ? Seid Ihr
organisiert , und in welchem Verbände ? Wer
hat Euch vermittelt und wo ist das Telegramm ,
mit dem der Verband mitteilt , daß hier kein
Streik sei ? Alle diese selbstverständlichen Fragen
zu stellen , hat Krause angeblich vergessen oder
keine Zeit dazu gelabt .

Und tum kommt das Interessanteste an der

aauzeti Stehe . Sämtliche in Hegewald eingetrof «
fenen sieben Streikbrecher stammen ans Luban
bei Puderst sind also jedenfalls Arbeiter aus
d- r Porzellanfabrik „ ? llp " i „ Lübau . In dieiem
Ort « wurde von dem Kommunisten Alois . Har -
ner in den Jahren 192 . ' 28 die damals bestehende

Ortsgruppe des Keramarbeiterverbandes voll -

ständig zerstört , so daß seit Jahren der Verband
dort kein einziges Mitglied mehr besitzt . Im
Gegenteil . ? lns einem ' Artikel des Organe » „ Der
Arbeiter " der kommunistischen Sektion der
Tonarbeiter des JAV . im Vorjahr ivar zu ritt -
nehme » , daß die vorgenonmiene Wahl des Be -

triebsousschnsfes ein einheitliches konnnunistt -
sches Ergebnis hatte und daß es daher wieder
vorwärts g I en werde .

Ausgerechnet ans diesem reinsten Kommunl .

ftenwinlel stammen nun die Streikbrecher ,
die in Hegewald ihren . Einzug gehalten

haben .

O, Ironie de » Schicksals , wie spielst du mir

den » mit ?

So sieht der „Streikbrnch der Führer des

Keramarbeiterverbandes " im Lichte der Wahrheit
ans , und man kann daran die ganze Schurkerei
crmcsicn , welche die Moskaujünger zu begehen
imstande sind . Mehr zu sagen ist Wohl nicht not -

wendig . Die Schlüsse daraus muß sich jeder Ar .

beiter selber ziehen können .

Was die Tabatarbeiter und
arbellerlnnen Pattermann verdanken .

Franz Pattcrmann , der , wie wir bereits be -

richtet haben, Sonntag in Wien einem Herzschlag
erlegen ist , war der Schöpfer der Tabakarbeiter -

Organisation . Patterntann , der ein N o r d tn ä h-
r e r war . hatte sich schon frühzeitig der Arbeiter -

bewegnng gewidmet , erst als er dreißig Jahre alt

war . kam er wieder in seine Heimat zurück und

konzentrierte seine Arbeit ans die Partei und die

Gewerkschaft . Er wurde A d in i n i st r aior
des „ Bo 1 kSsrennd s " in Brünn .

Schon frühzeitig hatte er in der Sternbergcr

Der unbekannte Freund .
Eine Groteske von M. S o l ch t e n k v

Es lebte einmal cht M. nnt , Pgtcr Petrotvit ' ch,
litt seiner Gattin Katharina . Er lobte in der Bor -
tad! und führte ein gute « Leben , er war wohl

abend , Itottc einen schönen Haushalt , viele Kleider

»d Truhen mit verschiede »et » Hab und Gut und

' flor - wei Samowars .
Und trotz des Reichtums lebte dieser Man » ?>»'

»ii und eintönig , er saß ans seinem Reichtum » nd

haute seine Gattin an und zeigte sich nirgends . Er

iirchtetc sich, sein Haus zu verlasse », denn man lebt

cht in etiler unsicheren Zeil und es können leicht

tiefte in das Hans kommen . Sogar das Kino &>' •

uchi er nicht .
Eines Tages bekam Peier Peirowü ' ch einen

nonymcn Brief , jemand schrieb ihm :
„ Tu alter Trottet , Du lebst mit einer jungen

hau und siehst nicht , was rings » m Dieb vorgeht .
Wne Frau hält Tick ' zum Besten Ta b, Dein

mbekannter Freund bin . -eile ich Dir folgendes
Kit Wenn Tu , alicr Trottel , am Samstag , den
9 Znli tu den BollSgarte » kommen wiilt , so^iv.' .st
k' » Dich mir eigenen Augen überzeugen , wi : Deine

Nu Dich zum Narre » halt . Das Licht wo b :
>flnn aufgehen .

Hochachtungsvoll
„ei » unbekannt . e Freund "

Peter Potrowiljch las diesen Brief und sas^ver.
tinnut da und inanches ging ihm dnrcli den Sinn .

erinnerte sich, daß seine Gattin zwei Briese be-

online » harte , aber sie hatte ihm nichts über den

Inhalt erzähl : und überhaupt verhielt sie siw lehr

>etdächttg , suchte oft ihre Mmt - r ans » nd vertang . e

ü- l Geld für kleine Ausgaben .
„ Na was ! " dachte Peier Peirotvitsch . »"J"' ' }r

"iiitic nicht erlauben , daß man sich über mich ntsilg

macht . Ich weide sie beobachte », sie in flagranti

erwischen und dann wirb der Roman schnell ein

Ende haben "
? lm Sams ' ag den 29 Juli legte sich Peter

Petrowitfch ans den Diwan , stellte sich krank und

beobachtete leine Gattin Die Frau befaßte sich den

ganzen Tag mit der Wiottchof , und gegen Abend

sagte sie zu ihrem Manne :

„ Peter Petrawirlch , ich muß heute zn Mama

geht », meine Mutter ist schwer erkrankt . "

Dann letzte sie den H» ' auf . luhr mit der

Puderquaste übet das Gesteh : und verließ da ?

Zimmer
Peter Peirotvitsch zog sich reo ch an , nahm in

die linke . Hand einen festen Stock » nd iölqte heimlich

seiner Frau .
Er kam in den Bolksgarten , hatte den Kragen

feines Mantels hochgestellt , damit man ibn nicht

erkennen sollte und promenierte durch die Allee .

Plötzlich siebt er ans einer Bank seine Gattin , er

ging ans sie » n und sagte :

„ Guten Tag . Sie erwarten wohl Ihren Freund ,

man' lallte Sie eigentlich mißhandeln . "
Die Frau begann z« weinen . „ Ach . " sprach sie,

Peier Petrowitfch . denken 3- te nichte Schlechtes von

mir . Ich wollte es Ihnen nickt« lagen , aber ietzt

muß ich e» tun . " .
Und bei diesen Worten nahm sie an « der

Tasche einen Brief heran «.

Und >» diesem Briese schrieb s . mand . das; sie

einzig und allein die Möglichkeit habe , «inen Men -

scheu zn retten , der am Rande eines Abgrunde «

liebe und dieser Mensch bat sie, am 29. Juli n

gen Bolksgarten zn kommen .

Peter Petrowitfch las diesen Brief .

„Sonderbar . " sagte er , „ tver schreibt denn solche

Briese ? "
. Ich im iß es nicht, " antwortete seine Gaitin ,

„ich "hatte diesen Brief bekommen , der Mann hat

mir leid getan und da bin ick» in den Bolksgarten
gegangen . "

„ So, " erwiderte der Mann , „ du bist gegangen
Wenn d » in den Bolksgarten gegangen bist , röhre

dich nicht vom Fleck und ich werde mich dort hinter
jener Säule Verstecken , werde mir den Mann an -

schauen und dann toll er mich kennen lernen . "
Der Rkann versteck : « sicki hinter der Säule und

leine Frau saß ganz blaß ani der Bant . Es ver -

geht ein « Stunde » nd es kommt niemand . Da kam

Peter Petrowittch hinter der Säirle hervor .

„ Weinen Sie nicht, " sagte er zn seiner Gattin .

„ Ta hat jemand einen dummen Scherz gemach : ,

gehen wir nach Hanse , wir haben genug spaziert .
Sicher hat diesen dummen Scherz Ihr Bruder ge-
macht . " Da schüttelte die Frau den Kops und lagte :

„ Nein , der Fall scheint ernster zu sein . Sicher

hat der Unbekannte Sie gesehen , ist erschrocken und

davongegangen . "

. Peter Petrowilsch sprach kein Wort , » ahm sein . -
Frau unter den Ann und dann gingen sie nackt

. Hanse .
Uit! > als sie nach Haust kamen , da war di - Tür

ausgebrochen , die Kästen und di « Truhen gesprengt ,
die Sacken , Kleider , die Samowars verschtonnden ,
alles ausgeraubt und ansgepliindert und an der
Wand hing ein Zettel , der mit einer Stecknadel

befestigt war , aus dem Zettel standen lotgende
Worte :

,Lhr Trottel ! . Euch lau » man nick » aus der

Wohnung locken , denn Ihr sitzt , wir die Eulen , den

ganzen Tag In Eurem Nest , lind Deine Amiige ,
alter Trottel , passen mir nicht , denn Du bist kleiner

und dicker als ich. Das !lt eine Gemeinheit von
Dir ! " — Tie Gatte » lalen diest Zeilen » nd sielen
vor Schreck in den Sessel » nd begriffen nun , tver

eigentlich ihr sogenannter Freund war .

Ans dem, Russischen

von M. Hirschmann , Wien .

Seite 5.

Tqh. ikfabrik da « Elend der Tobcikardeiter kennen
gelernt . Als es sich int Jahre 1901 darum ha »
delte , die schwachen Ansätze zn einer Organist
tivn , die in einzelnen Ländern und einzelnen Fa
brikeu bestanden , zn einer Reichsorgantsalion zn <
san » nc »HU>fasseit , da übernahm Pallermann das
Sekretarial des »eugeqriitrdeten Verbandes . 1901
übersiedelte Pattcrmann von Brünn nach Wien .

Und der Erfolg Iiar auch die ?lrbeit gelohnt .
Ans den Ar b c i t s s k i a v i n n e n in den Ta
batstbriken sind dank PaUermanu « Erziehung
aufrechte Kämpferinnen getvvvden .
Paliermann bar eS verstanden , zuerst allen Ver -
folguiigen zum Trotz eine große , geschlossene Ta -
hikarbeiterorganisttion aufzubauen und auf
Grund der Kraft der Organisation außcrovdcnt -
ttchc Verbesserungen des Llrbciisverhältiiissca
durchzusetzen . Pattcrmann ist in der ganzen Mo -
narchie Hern »ige reist und l »t die Tatxrkarbciter
aller Nationalitäten organisiert : der Verband hat
damals die VcrlxrndSzeitittig In vier Sprachen
herausgegeben . Als verantwortlicher Redakteur
des Berbandsorgans wurde PctHetuttaii » im
Jahre 1913 , weit er einen Artikel ans einer tsche-
chffchen Zeitung abgedntckl lrattc , zn zwei Mona -
ten scktlocrcii Kerkers verurteilt .

Pattcrmann Iiai i » de » Kollektivverträgen ,
dt « di « Organisation mit der Getierafdirektion der
Tabakregie abschloß , die artx ' ilsrcchtttche und so -
ziale Stellung der Tabakarbeiterinnen zn Heven
geämiht . Seine größte Leistung ist . daß er
für die Tabakarbeitcr « nd arbeit « rinnen eine
?i 1 ter « vcrsorgn » g durchgesetzt bat . Ein
Vierieljahrhundert L rgaittstttonsarhen für die Ta -
bakarboitrr — ein Viertel saht hundert der inten -
sivsten und erfolgreichsten ' Arbeit eines einzigen ,
bescheidenen und schlichten Kämvfers — ein
Viertckjahrhundert gctvaltigcn kulturellen Auf -
stiege ? einer früher gedrückten und geknechteten
Arbeiterschaft .

Das WMinytoner Abkommen .
Da « internationale Avloinnten Über den Acht -

stnndentag bleibt bis 1931 in Kraft

Der Verwaltttngsrat des internattona
leu Arbeitsamtes lehnte am Dienstag sämtliche
Anträge auf die Einleitung einer Nachprüfung
und llicvision des Achbstundentagadkoinnieiis ab .
Danach ist pl erlvar ' cn , daß das Aafhingtoner
Abkommen bis zum Jahre I93 > in Kraft bleibt
und dann das vorgeschrieben « Ztcvisionsversahren
in Kraft tritt .

Die Mehrheit der Regierungen hau « tief )

auf eine englische Resolution geeinigt , di « die

Einsetzung einer Kommission für die Prüfung
der von England vorgetragenen Jtveisclspunkte
und einen Bericht dieser Kommission an die Ta -

gung des Verwalttingsrates im ?. >!ai vorsah . Für
diese Resolutionen tvurdc » acht Stimmen anfge -
bracht , darunter Teukschland und Frankreich . Die

Zlvbeitgcber enthielten sich der Stimme , da von
ihnen eingebrachte tvcitergehende Resolutionen
abgelehnt worden waren . Die sechs ' Arbeitnehmer
stimmten gegen die Resolution . D « Entscheidung
lag so bei Belgien und Italien . Es erregte all -

gemeines Anstehen , daß die Regierungen dieser
Länder mit den Arbeit : : : »er » stimmten . Eine

ähnliche politisch « Resolution tvurdc mit 9 gegen
7 Stimmen abgelehnt .

Die Haltung der Arbcttiiehittergutppe ivar

beslitmnl und fest. Sie wurde diirck ? Ionhaux
in einer Erklärung begründet . Tie Arbeilnehnicr

grnppe — so führte er ans — sei für Intcr
pretaiione », für Anslegnitgen des Acktlsttindeiilag -
abkomtiietis zn habe » , aber nicht für Resolutionen
wie die borliciptttdcn . Sic fötiitieit infolgedessen
direkt oder indirck - zn Neoisioiiett führen . Ein

solches Verfahren könnten die Regierungen , die
wie Deutschland die Ratifikation des Washing¬
toner Abkommens in Aussicht genommen hotten ,
nur veranlasse » , dir st Ratifikationen zn verzö -
gern . Am Äcnsiag Vormittag hatte der dent -

sche Reichstagsabgeordiieie Mittler L cktlcnberg
ähnlichen Bedenken Ausdruck gegeben . Er ver -

langte die strikte Ablehnung jeder Revision . Tho -
Inas suchte in letzter Stund « die Arbeitnehmer -

gvuppe iimzustininten . ohne Erfolg , da weder

England , noch die Arbeitgeber sich zn Zugeständ¬
nissen bereit erklärten . Der Siandpnnli des Ar »

beitSministerS Wissest weicht nicktl sehr von der

Auffassung der Arbeittiehniergrnppe ab .
Die Arbciiilchnter mußten nach den ' Aenßer -

iingeii des französischen ArbeitgebervertreterS . der
eine „ komplette » nd totale Revision des Waslnng -
toner Abkoiintiens " forderte , das Schlimmste be -
furchten . Der cngl ' fchc ' Arbeilstitiiiister » ahnt
überhaupt nicht das Wort . Er vermied es >o, auf
die Fragen des ' deutschen Arbeitsministers Wissell
und des französischen Arbeitsministers . ob er sich
bei einer Atniahm « der Londoner Punkte zu
einer Rotts kettien veittflichten wolle zu anttvor -
ten . Dagegen zeigten die Ausführungen des in¬

dischen Regieruttgsoertreteis und des iiidischc »
Arbeitgebers , ans Ivelehe Zchtv : «rigket ! e» ein Re -

visionsveifahren stoßen wurde . 7 Inder lehn -
ten in stark antienropäischer R de d' e Londoner

Vereinbarnilgen rnndtvog ab .

Devi ' enlurse .
Präger Kurse am Marz .

Kto hoUönoiicfi « Gitldcti
100 nieichöinark
100 BclinS

00 Schweiler granks .
I t Piniid Sterlmq
tOO Lire

l Dollar
tOO sranzöniÄ « Franks
100 Dinar
lOo PenqöS
100 volmsche Z( ott ) . .
100 Schilling

cuclo
,H5l 17 "J
HU >.L' ,
. JOS. tt ' J' J
04S . 07 ' >
Ki. te. li ( 1
17048 '

38 . 72 '
13! . - 0'

60 . 10
587 . 00
377 05
473 . LM- -

. iCCl'
86617 ' / »
803 . 75
• loo r-' j ' f»
050 . 0 7 ' "
tcil . it • " s
I7 . i8 ' /j

2' / »
I. Ii' 0! ) ' / »
50 41

580. ' 0
371105
175 . 3 J ' /J
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Kunst und Wiste «.
Spielplan des Reuen Tenischen Th«ot «,r . Iimi -

nersiag , TA Uljv flM ; t —1) : „ 8 o Buhe in e". F ei -

lag . 7M 11()r ( 13 - 1—2) : „ D r e i g r o sch c n o p e r

Samstag , 7 Nhr , Gastip - Shunt ) Stn - m, ( 135 —3 ) :

„ Uschi " . Sonntag , Ii Uhr : Konzert Singvercin :
TA Uhr : „ H erzogin von Ehieag o" : 7 Uhr ,

Gastspiel Emmh Stur in : „ U j ch i ". Montag , i

Uhr ( 137 —1 ) : „ Lvhcugri » "

Spielplan der . «leinen Bühne . Donnerstag :

, . - ^? ) Z" . Freitag ( Ktill - nrvcvband ) : „ ? VZ " Sams¬

tag , »ancinstndierl : . Jugendfreund " . Sonn -

rag . neueinstiidiert : „ I ugc n d f re » ndc " . Sonn -

TA Uhr : ,rg c » df r c n » d e". Vwntag :

. ,ik ?) I "

DonnttSlag , 14 . Milr , l92f ) .

Literatur .
Dr . Fritz Wittels , „ Die Welt ohne Znchtliaus . "

280 Seilen . Broschiert 3iM 5 —, Leinen 31M . 7 . —.

Hippokvate « Bei lag . Leipzig Zur ich. Der Wiener

Arzt Frist Wittels lvt sich durch sei » Buch „ Tic

Bssrcimlg des « indes " ( Bücher des Werdende » ,

Band III ) als Vorkämpfer einer neuen Gesellschaft
eingeführt , die befreit ist von den Answirknngen

einer kritiklos übernontincncn Erziehnngsanustan
»ng . „ Ein Greuel ist eine Gesellschaft , deren :>icchts-
enrpjirden ZnchlhmiS verhängt T. r Begviss der

Strafe samt seinen Anhängsoln , als da sind : Milde ,

Strenge , Härte und Gnade ist unhaltbar in einer

Gesellschaft , die das Ich und seinen Wert zu Ende

deicht . " Drei « Worte der Einleitung gebe » Wittels

Stellungnahme und auch bereits die Richtung , in der

seine Hilss - » nd Hcilungsvorschläg « liegen Er tvill

nicht die Gesellschaft schnvlos ihren Verbrecher » aus¬

liefern : der Kernpunkt liegt viel tiofer : es darf gor

nicht erst zirni Verbreche » kommen Es gilt , das

Verbreche » zu erkennen uns zu verhindern , ohc « S

geschieht Den » Verbreche » st nicht Böses wollen ,

sondern Böses ( Antisoziales ) tun müssen Das Mir .

wl , assozial « Strobungen rechtzeitig zn erkennen nnd

tnnzujlöilen, ist die Psychoanalyse , die das Mißver¬
hältnis , zwischen nnbelvußten Triebe » und regulic -

rendem Bewußtsein , das viele » Menstl >eii zum Ver¬

hängnis wild und sie zum Verbrecher werden läßt ,

so ausgleichen kann , daß die Ausbrüche verhindert

weide » . Demi das Hervorbrechen der Triebe bringt

den «oirsliki mit den Gesetze » der Gesellschaft , die

mit dein Bewußtsein als dem Gegebenen und zu
Verantwortende » rechne ». Wittels der Arzt , rät :

den Symptome » nachgehen , das Grimdleidcn be

handeln , che es im akute » Ausbruch unheilbar wird

— vorbeuge » ! Nicht strafen , sondern heilen . Wer

so völlig neue Vorschläge macht nnd eine w kühne

Psychologie von Verbrechen , Strafe und Strasrcch :

ansstellt . übt am Bestehenden natürlich scharfe Kritik

nnd sagt über die Fahler nnd Schwächen nngc -

schniinkt die Wahrheit .

Das PensienSvcrsicheriingSgescst d«r Privat -

angestellten mit ausführliche » Erlämeriingen von

Dr , Joses Lippcrl , Tireltor der Landesstclle ll

der Allg . Pensionsanstall in Prag ist soeben im

„ Präger Archiv für Gesetzgebung und ilicchtsipre -

chnng " erschienen . Die Ausgabe enthält außer dem

GesotzeSIexle die parlamentarischen Materialien nnd

ausführliche Erlänternngen zu den einzelnen Gc -

ietzesbcstimmungen Jnsbeiondcre sind der die Lei -

stnngc » bshandcklütdc Teil eingehend erörtert und

durch Beispiele nnd Tabelle » erläutert Zur raschen

Orientierung ist der Ansaabe ein alphabciüchc ?

Sachregister angeschlossen . Preis K 30 —, erhältlich

in alle » B»lhha »dliingen oder direkt beim Verlag

des „ Präger Archiv " . Prag II . Panika 12.

Turnen und Sport .
Lawinen und Schneebretter .

Von Julius Banersax .

Was eine Lawine ist ist allgemein bekannt . Man

braucht nur herabrollendcn Schnee aus einem slei -

len Dach beolachten . Da » ist schon eine Lawine im

kleinen . Ebenso oder doch ähnlich ist es im Gebirge :

Schnee , der auf geneigter Fläche abrutscht .

Schon bei 22 Grad Neigung können Lawinen

entstehen . Fe glatter der Untergrund ist . desto größer

die Gefahr des Abrutschend der Schnetlage . Fels -

biölle . i' anine nnd andere Unebenheiten bilden

Widerlager , die das AbriUsche » hemmen . Fcstge

frvrcncr Schnee oder Grashängc als Unlcrlagc ver

größer » de Gefahr . Bei warmen nnd regnerischen

Welter ivird die Gras - oder Erdnnterlagc glitschig
nnd begünstigt ebenfalls das Abgelten von Lawinen .

Je hoher die Schneelage , desto größer die La -

winengefahr . Ein Kubikmeter Neuschnee wiegt 72

bis 00 Kilogramm gesetzter Schnee 575 bis 000

Kilogramm , nasser Schnee bis 817 Kilogramm . Ist

der Schnee an seiner Unterlage angefroren so ist

die Gefahr geringer als bei loie anfliegenden Schnee -

»lassen Regen Sturm ( Föhn ) nnd heiße Sonne

bringen Lawinen sehr ost zum ' Abstürzen . Sndhänge

sind meistens lawinengefährlicher als Nordhäng . ' ,

ebenso ist das Frühjahr gefährlicher alS der Winter ,

doch besteht im Gebirge Lawinengefahr eigentlich

fast das ganze Jahr . Im Sommer bleibt die Ge -

fahr allerdings airf die Hochzone der sommerlichen

Schneefälle und des ewigen Schnees beschränkt .
Man unterscheidet Grundlawinen . Schicht -

r ' dcr Oberfläch e n lawinen und Staub lawinen .

Eine Man der Schichtlawine bildet das Schnee -
brett und das Schncejchild . Die Grundlawinen gehen ,
wie ihr Siame sagt , bis auf den Grund ab und sind ,
weil sie meist an Orlen niedergehe », dir der dort -

ansässigeil Bevölkerung gut bekannt sind für de »

Bergsteiger am wenigsten gefährlich Für de » Berg

steiger gefährlicher ist die T t a n b l a >v i n «,
die fast immer an sehr steilen Hänge » abgeht . Ter

trockene feine Schnee , der ins ' Abfließen gerät , wirkt

durch ungeheure Kraft des Luftdruckes , den er ver -

ursacht , verheerend aus die Umgebung . Es sind Fälle

bekannt , wo ganze Ortschaften durch de » Luftdruck
ciirer Staublawine zerstört wurden . Meist gehen die

Staublawine » bald nach großen Schneefällen ab .

' Noch schwerer erkennbar und noch hänsiger sind
die Schnee bre t t « r , denen die größte Zahl der

alpinen Lawinenunglncke zuzuschreiben ist . Tie

Schnellbretter sind harte , tvindgepreßle Schneemassen .
die loie auf ihrem Untergrund auslagern und beim

Betreten in Schollen zerspringen . Di « Trüinnici

schießen in unheimlicher Schnelligkeit in die Tiefe

und nehmen , wenn die Unterlage nicht rllznscit ist

auch diese mit . So kann das eigentlich oft nicht

große Brett eine desto größere Lawine verursache ».

Tie Entsteh »«,rsnrsache der Schnoobrctier liegt am

Wind ES kann ein Schneebrett auch lange nach

einem Schncesall entstehen Der Wind scgt den ober -

halb in Karen und Mulden liegenden Schnee in

eine Talsenke oder über einen Slcilhang hiintntf

und preßt das Schnccbreli an ' irgend einer Stelle

zusammen . Ter ahnungslose Skiläufer hak kein Arg

da schotl wochenlang kern Schneefall Ivar und geht

ohne zu schaue », über alle Hänge . Äo bringt er

ein Schneebrett zum Abbrechen TaS Erkennen der

Schnecbvotter ist oft sehr schwer . Oft kann man sie

an ihrer von der Umgebung verschiedenen Farbe nnd

an der manchmal ausgebauchte » Form feststelle »,

cr - . ntnell durch Sondieren mit dem Stock oder

Pickel , sicherer noch durch das Geräusch des sogenann¬

ten SetzenS . aber dann ist es meist schon zn spät , und

wenn man »ich , am Rande dcS BretieS ist ist die

Aussicht , nicht mitgerissen zu werden , lehr gering .

Schon ein leichter Tritt kann genügen , »>» ein mäch -

tiges Schncebrcll in Schollen zerspringen zu lassen .

Ei » typisches Beispiel dafür ivar die Sonnblick

katastrophe 1028 . die 13 Wiener Arbcitersportlern

das Leben kostete .

Kommunistischer Wehrsport .

Tie » c » e st e Erfindung der Kommunisten ans
dem Gebiet « der Spaltung der Arbeiterbewegung

ist der „Wehrsport " . Tie Moskowiter i » Deutschland
haben scheinbar eingesehen daß ihre Qucrtrei -

bereien in den Verbände » der Arbeiieriporllcr doch

erfolglos sind , nird versuche » nunmehr , durch eigene

Veranstallungcn ans sportlichem ( hebtet zn konknr -

riere ».
Die Komniiinislen wissen aanz genau , daß sie

sich die Sympathie auch des letzten oppositionellen

Arbeilcrfportlers verscherzen , wenn sie offen zur

Gründung eigener Organisationen übergehen wür¬

de». Ihre » tue Spor ! betäiig » » g wird deshalb mit

der Bezeichnung „ Wehrsport " maskiert und in den

letzten Tagen ganz nnverhülli durch de » Rot »

FronMmpferbnud propagiert .
Der Leiter des RFB . , W. Leow . bat bereu »

vor einiger Ze ' l in einer erst jetzt auch öffentlich
beirrnni gewordenen Tenkschrifl „ Körperliche
Ertüchtigung der Käme roden durch die

Einführung des Wehrsportes für die

gesamte Organisation . . " gefordert . Die -

ses Verlangen soll nun scheinbar mit Hochdruck i »

die Praxis umgesetzt werde » . Besonders die „ Rote

Jnngfroni " ist eisrg bemüht , den Wehrspongedan -
kcn zu fördern . In zahlreichen KPD . - Zcitunge » «Ivb

lcölpisie Propaganda dafür getrieben . So heißt es

beispielsweise im „Ruhrecho " in einem Ausruf zum
Märzaufgebot des ' RFB . nnd der RJ . : „ Tic RJ .
pflegte in ihren Reihen den revolutionären Geist
und betreibt Wehrsport , um die Jungarbeiter kör -

Verlich zu ertüchtigen ! " In einigen Gauen haben
bereits kommunistische Wchrsporttagc — wenn auch
vorläufig noch mit rech : perinacm Ciiola — statt -

gesunde ».
Diese offensichtlichen Bemühungen , oem Ar -

britersport unter dem Teckmaniel des

„ W e h » s v o r t s " Kon ku r r e n z zn bereite », zei -

FilmvorMhrung
Eisbrecher Krafft « und Abazzia -

Reisefilm

der Urlaubsrciseorganisation Bodenbach
Sonntag , den 17 . März , halb 11 Uhr vormittags ,
im Wran - Urania - Kino . Karten bei Optiker

Deutsch , Graben , Palais Koruna .

Äemskv vanka
( fttther « anbesbank des Königreiches Böhmen . )

Bilanz .

Ak l i v a:

I.

II .
III .
IV .
V.
Vi .
VII .

VIII .
IX .

X.
XI .
XII .
XIII .
XIV .
XV.
XV l.
XVlI .
XVlll
XIX .

u) Barbestände in Ijchsi . Währung . . . .
i>) Valuten und Münzen
Guthaben bei Baukanjtatten
Wechsel
Wertpapiere
Wertpapiere des allgemeinen : >iescrveso »ds .

Realitäten des allgemeine » ölejerveforrds ^ .

Wertpapiere des spez . lltcscrvcjonds der Fil .

Bratislava
Wertpapiere des Pensionsfonds
Vorschüsse nnd Kredite in laufender Rech

rrung
Sichergestellte Kredite
Komninnaldarlche »
Mcliorationsdarlchen
Eijenbahndarlehcn
Realitäten ( Bankgebäude Nr . 70, Bratislava )

Inventar . . .

Rückstände ans Darlehen nnd Krediten . .

Uebergangs - Posten
Effekten der bankmäßigen Deponien . . .

Effekten der gerichtsmäßige » Depositen . .

Zusammen :

KC

21,150 . 127
090 . 108

273,332 . 891
071,801 . 701

1. 221,112 898
7,255,132
5,553 . 251

I,017 . 909
50,730 . 081

707,865 307
02,380 . 33 «

1. 028,015 . 80! )
53,870 . 005

115,969 . 928
7,620 . 850
1,078 . 211
0,001 . 888

II,020 . 708
0. 013,189 . 805

277,031 . 908

12 . 110,853 . 151

Passiva :

I.
II .
III .
IV.

V.

VI .
> 1
VIII
IX .
X.

XI .
XII .
XIII .
XIV .
XV.

XVI .
XVI l.
XVlll
XIX .

BetriebSgrundfonds . . . .
Allgemeiner Reservefonds . .
Spezial - Reservesoiids der Filiale ' Bratislava
Reservefonds v. I . 1920 r. allsäll . Verluste
an Wertpapieren
Reservefonds für Kursverluste an Werl -
papieren cig . Eni
Pensionsfonds
Außerordentliche Reserven
Einlagen ans Einlagsbnchel . ! !

' '

Einlagen gegen Kassaschciuc
«) Einlagen im Kontokorrente
b) Vorübergehendes Guthaben der Kredi

toren in Girokonti
Einlagen ans Darlehensgeschäfte » . . ! !
Komnluiialschilldschciiie
Mcliorationsschcine \
Eiscnbahnschnldscheinc
Verloste Schuldscheine nnd fällige Zins -
scheinc
Ucbcrgangs Posten
Ueberfchuf ; ,
Bankmäßige Tepoiiten .
Gcrichtsmäßige Teposiien

Zusammen :

KC

50,000 . 000
12,810 . 103

I,068 . 122

II,738 530

500 . 000
50,868,174
• 18,556 . 810

727,500 . 473
37,100 . 800

1. 957 . 012 . 001

109,213 . 160
10,573 . 223

1. 313,070 . 000
23,000 . 100

I lö,000,10 »

1,202 . 446
37,368 . 119

1,987 . 586
0. 913,189 . 865

277,031 . 008

12 . 110,853 . 451

Gewinn - und Verlustkonto -

Ein » a h n> c »:

Zinsen . .
Provisionen und ( fourtoflc
Regiebeiträgc
Knrsdisscrcnz bei Schuldscheinen eigener Emission
Rcalisicrier Kurscrtrag bei Wertpapieren . . . .
Ertrag der Rcalitälc » nach der Abschreibung . . .
Diverse Erträgnisse

Zusammen :

KC

235,113 . 791
1,465 . 312
7,023 507
1,770 . 418

878 . 488
622 071

01 . 809

250,531 . 392

A nsgabcn :

Zinsen . . . .
Provisionen und Courtage
Steuern . Gebühren und Beiträge
Rcgicauslagen .
Abschreibung vom Jnvcntare . .
Verlust an Wertpapieren
Widmung dem Jnbilänms - Fonds der

llst . Republik KC 5,444 . 500
bievon verrechnet am lllcserve - Fonds

vom Jahre 1920 für allsällige
Verluste an Wertpapieren . . . KC 3,500 . ( 100

Zuteilung dem Pensionsfonds
Zuteilung den außerordentlichen Reserven . . . .
e . nleilung dem Fonds zur Errichtung eines Er -

holiingsheimes für Angestellte der Zcmskirbanla
Nebcrschuß , .

Zusammen :

KC

211,225 . 512
1,207 . 522
2,410 . 033

24,345 . 842
370 . 797

1,014 . 500
7,000 . 000

1,987 . 580

250,531 . 392

gen im Verein mit den Wühlereien der Koni -
»»tnistischcn Parle ! in den Arbcitersporiorganisa -
rionen , wie tvcnig ernst es den Konrrministen mii
dem viel geüblen „Etnhetissroni "- Geschrei ist .

Internationale Höchstleistungen im Schwimmen .

Nachstehend bringen wir die vom Fachansschuß fit
Wassersport der Sozialistischen Arbeiter - Sport -
internationale anerkannten internationalen Höchst -
lcistnngcn im Schwimmen : Männer : Brnstschwim -
inen 100 2) ! elcr 1 : L3 Min . , Oesterreich : 200 Meter
3 : 015 Min . . Oesterreich : 100 Meter 6 : 42 Min . ,
Oesterreich : Rückenschwimmen 100 Meter 1 : 00,1
Mi» . . Oesterreich ; 200 Meter 2 : 40 Min . Oester¬
reich ; 100 Meier 5 : 20,2 Mi » . . Teulschland : 1000
Meter 10 : 07,0 A! in . , Deutschland : 1500 M r

25 : 01,2 rviin . Dent ' chland : Stafetten 4X100 Mc -
tcr Brustschtviminc » 5 : 510 Min . . Oesterreich ; 4X
10 " Meter Freistilschwimmen 4 : 43 . 3 Min . . Oester -

reich . ~ Frauen : Brustschwimmen 100 Meier
1 : 37,3 Mi » . , De- ntschland ; Rückenschwimmen >

Meter 1 : 06 . 1 Min . . Teutschland : Freistilschwim -
men 100 Meier 1 : 21,0 Min. , Deutschland .

Genossen ?
« raflrt » ei jene » « Belegende ! « « nee

VarteiavzetGen !
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Ein jüirgcrer

« aragentneiftev
ivird ehestens ausgenommc ».

Bedingung : gute eheorciiselx Bor - kenni -

nijje und längere Praxis im Auiowcsen , gn -
ter Zeichner .

' Angebote sind zu richten unter „ Ver -
läßliche Kraft " an die Verwaltung dieses
Blattes . 03

dtio KaS : s SNänner im < Si »

Dokumente einer pvlarieagödie .

Monatelang verfolgte die ganze Welt die Schieb

falc der Nobrlecxpcdition in höchster Erregung . Tie

berühmtesten Polarforscher der Welt , an ihrer Sp : hc
: ) tc >aio Amnndsen , versuchten die ' Rettung ' de;

„Jtalia " , die im Lande des großen weißen Schwei -
gcns untergegangen schien . Dem ' vwjetrnssisthci :
Eisbrecher , „Krassin " gelang die RettungSareett .
Ter authentische Bericht der „ Krassin " Expedition
( das Schiffstagebuch , die persönlichen Zluszeich »»»
gen des Professors Samoilowitsch . Leiters der R- tt -

inngsexpeidition des stellvertretenden Kapitäns

Legsdi », des Professors Wiese , des Heizers Padoi . ' ti .
des Fliegers Tischnchnvwfki ) erscheint soeben . T: e

Geschichte dieser

ÄTeun - SNÄnnsr im G5S
bringt nichts Erfundenes oder Hinzugedichictes .
Nichts ist verschwiegen , nichts beschönigt . Ein Buch

von menschlicher Größe und lucnschlichcr Unznläng -
lichkeit , von enlfessolter Nalnrpcwalt nnd gcbändig -
ter Technik , ein abenteuerliches Heldenepos »if ' e. cr

Zeit !
Aus dem Inhalt :

Geschichte der Polar fahrten — Nobile nnd Atmins -

sen — Von Mailand bis Kingsbay — Ter Flug

zum ' Nordpol —' Nenn Männer im Eis — T' e 1»

Stimme — Malmgrecns Tod — Ter Fall Zappi
— Roald Ainnndsen — Ter „ Malvain " fähr : a. is

— Leningrad hilft — Die große Fahrt - Tschncb

nvwski steigt ans — Tie Rettung — ' Monte Q cv

vantes Polarfahrlen der Znkimst .
lieber sechsig in Teutschland bisher nnbckannl '

Photos .
259 Seilen . Ganzleinen 5 Mark . lart . 3. 50 Marl .

Neuer Deutscher Verlag : Berlin WS .
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